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« Sme « die « IW.
Der neue Kurs in England.
Dom nationalistischen Frankreich konnte Lloyd George

«cht auffälliger abrücke», als durch die Annaberung an die
«A Asauitb  geführte Gruvve der Liberalen . Die Rede,
die Arauitb  am Donnerstag vor Geschäftsleuten der
Tito dielt , war wobl die für Deutsch! rnd günstigste, die seit
Lrendiau«« des Weltkriege» von einem Ententettaatsmann

worbe« ist. Er sprach von den verbänanisvollen
fofoen des industriellen und wirtschaftlichen Zujammen-
b,«cks Deutschlands, das vor dem Kriege der zweitbeste
tonte und Lieferant Englands gewesen sei. und knüpft«
teran ei« sebr barte » Urteil über den Neriailler Vertrag,
llbglückkicherweife sei die Frage des wirtschaftlichen Wieder-
«rffcfcas des bunkernden Europa fast die letzte Sorge der
Ttootsmänuer und Diplomaten in Versailles und Paris ge¬
wesen. die sich mebr damit beschäftigten, die Weltkarte neu
m zeichnen und in grobem Make imaginäre Reparationen
sestrusetzeu. Es ist an und für sich ia nicht erstaunlich , solche
Worte aus dem Munde Asauitbs zu vernehmen , war er
doch schon während des Krieges unter den führenden eng¬
lischen Prlitikern der matzvollste und jeweils am meisten zu
Frietensbesvrechungen geneigt.

Biel bezeickneiiderist es. das die Rede , die Churchill
am Freitag auf der ersten Konferenz der Koalitionslrbe-
raten hielt auf den gleichen Grundton gestimmt war.
Churchill gehörte vor dem Kriege zu den grötzten Heitzsvoruen
ter Einkreisiingsdivlomatie . und er bat auch während des
Krieges sein hitziges nationalistisches Temverament nie ver¬
leugnet. Nun vernahmen wir von ibm Töne wie die. datz
die Welt erschöpft und Europa fast ruiniert sei. überall
nutzten wieder Vertrauen und Tätigkeit einkehren . Mit
2 Millionen Arbeitslosen sei Grobbritannien verpflichtet,
die Wiederherstellung des Weltkredits und >die Förderung
ter Kauttrafr seiner Kunden als Gegengewicht für seine
WMfukrt anzusehen.

Endlich bat am Samstag auch Lloyd George  selber in
kiner Rede auf dem Kongretz der englischen Koalitions-
lihernlen Partei m einem wichtigen Punkte grundsätzlich
gegen VoincarS  Stellung genommen, und zwar in der
Frage der diplomatischen Methoden . Er bat sich für die Bei¬
behaltung des bisherigen Verfahrens ausgesprochen. Er
geht sogar so weit , zu behaupten , datz eine solche internatio¬
nale Konferenz im Juli 1914 den Kriegsausbruch verhindert
hätte. Man könne sich auf solchen Konferenzen gegenseitig
näher kommen und die Sache des Friedens fördern . Die
Leute, die solche Konferenzen nicht gern wollten , sähen auch
»>cht gern der Verantwortung ins Antlitz . Millionen
^übender Männer hätten auf den Schlachtfeldern einen
blutigen Tod gefunden, weil der Konferenzsaal eben den
Schlachtfeldern weichen mühte. Wenn man daran denke, so
^bn« cs sich, eg auch jetzt mit einer Konferenz (Genua ) zu
versuchen. Diese an die Adresse Poincarös gerichteten Worte
bilden mehr alz ein Parteivrogramm . Sie stellen eine
»latie Ablage an den Vorschlag Poincaräs dar . künftig nur
«ch vrn Kanzlei zu Kanzlei mit Raten und Gegennoten zu
Stendeln . Nach diesen Worten bleibt es der englischen
Legierung nur noch möglich, alle französischen Methoden von
der Sand zu weilen und unabhängig von Frankreich vor-
» » h«u, Lloyd Georges Ziel ist die Schaffung des Friedens
ra  J* 1. sanzen Welt im eigensten Interesse Englands . Er

für die Wiederherstellung des internationalen Ver-
^auens eintrelen.

trotzdem ist es notwendig , immer wieder zu betonen,
die Engländer sich in ihrer Haltung nicht von irgend-

wu»«n Sympathien für Deutschland oder für Herrn Wirth
-̂ E . lEen . sondern datz es nur die Sorge um England

lft- 'eie sie jetzt veranlabt . für einen neuen Kurs ein-
Neten. Das geht auch daraus deutlich hervor , datz Lloyd

bezüglich der Revarationsfrage ausdrücklich erklärte,

j ^ ichland solle bezahlen  und Deutschland könne
W -BT *

tsTii;'*«'„T 3Bv .? onl| on, 21. Jan . Bon einer sechstausend-
^ o Zuhörerschaft stürmisch begrübt , hielt Lloyo
i ' oeroE. "uf der Konferenz der Koalltions-

n ,n d «r Central Sall in Westminster seine mit
Er ?»o^ ^ ete grobe Rede. , , .

Hurf « « u r?;: dre Behauptung , datz Neuwahlen ein Ge-gun°iLlmUtionsliberalen seien,wäre eine reine Er-rt Sri «* das Verlrauen wiederherzustellen , müsseman
m der ganzen Welt schaffen. Dres ser die

«äs yf}  Fch alle Regierungen gegenubergeitellt sehen.
e'.iSöya., ^ « der Welt ? Erotzbritannlen bade , einen
Lciinde stck . und verheerenden Krieg geführt . Der vandel
britannwn einer schlimmeren Lage als re. In Grob-
tinistef 5meI Millionen Erwerbslosere in den Ber-
iaitannien ^Ä?^ ^eck>viel mehr. Das Problem , dem Grotz-
eineAM» ,̂und die ganze Welt geaenüberständen . könne ln

dir Mi x ' Uiammengeiabt werden:
Unlt-re 9v̂erftellung des internationalen Vertrauens,
jerott Ä v " ^ erden. ungeheuerlich werden und unser Ban-

Welt ins Angesicht starren , wenn kerne
» « d. und zwar eänr ttttenmltwutfe Akttou.

nicht eine Aktion eines Landes , sondern aller Länder . (Bei¬
fall .) Wie kann Vertrauen geschaffen werden ? „ Ich werdemanchmal von meinen Freunden gefragt , weshalb ich einen
!o groben Teil meiner Zeit internationalen Angelegenheiten
widme und nicht mehr Zeit für innere Fragen verwende.
Ich werde iedoch sagen, warum . So lange nickt der iä'rreoen
der Welt wiederhergestellt wird , find wir das größte
Opfer  die grötzten Leidtragenden . Um Vertrauen
wiederberrustellen . mutz man einen wirklichen Frieden
■ u der Welt  schaffen. Der Handel bat im Kriege einen
groben Stotz erlitten . Er ist letzt furchtsam und. erschreckt.
Man mutz sein« Nerven wieder beleben . Der «zrreden mutz
auf einer festen Grundlage guten Einvernehmens unter allen
Völkern begründet sein. Dies ist die erste Bedingung des
wirtschaftlichen Wiederaufbaues der Welt und dies ist dre
Aufgabe , der sich die Regierung gegenübergestellt steht, nickt
nur unsere Regierung , iondern alle Regierungen rn der ge¬
samten Welt . (Anhaltender Beifall .) Wir wollen auf unser
Banner schreiben:

Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen!
Wenn man ein allgemeines Einvernehmen unter den
Nationen Herstellen will , io erfordert dies grobe Geduld,
denn es besteht viel Mitztrauen und viel Argwohn . Es gibt
Leute , die denken, sie hätten es durch einen Federstrich tan
können, wenn sie vor zwei oder drei Jahren in Deriailles
gewesen wären . Diese Leute, die so denken, baden sicher
nickt die ausländische Presse gelesen, weder damals noch
heute , sonst würden ste von ihrem Wahn geheilt worden
sein. Es ist iedoch ein Fortschritt gemacht worden . Die
Washingtoner Konferenz  ist ein bedeutsamer Be¬
weis dafür , ein Beispiel , dem man folgen mutz. Dre .Er¬
eignisse in Frankreich beweisen, wie vorsichtig man be, so
viel herrschendem Argwohn auftreten mutz. Es gibt nur
einen Weg. um das Ziel zu erreichen. Dieser Weg .ist. datz
man darauf besteht, die Nationen zu dem P r ü f it e i n. d e r
Vernunft  und nickt der Gewalt zu bringen . Dies ist zu
erreichen durch beharrliche Zusammenkünfte . Erörterungen
und Konferenzen. Wenn im Juli 1914 eine Konteren , statt¬
gefunden hätte , dann würde es im August leine Katastrov .be
gegeben haben . Ohne Meinungsaustausche entstehen Mitz-
verständnisse. und diese können sich zu Veriwicklungen aus-
reifen . Konferenzen beseitigen die Mitzverständniise und
den Argwohn.

Jede Konfrreuz ist eiue Sprosse in der Leiter , die rum
Frieden auf Erden führt.

Ich habe den festen Glauben an die schlietzliche Vernunft
der Menschen. Ich bin Optimist . Am meisten treten für dre
Rückkehr zur alten Diplomatie diejenigen ein . die von ihr
verwüstet wurden . Wenn man seinerzeit eine Konferenz
nach den neuen Methoden gehabt hätte , dann wurden letzt
keine französischen Provinzen auf Wiederherstellung warten.
Die Männer , di« dir Konferenzen basten , sind die Männer
der starren Ansichten, die Männer , die nickt gern den Wirk¬
lichkeiten gegenübertreten . In Genua soll jetzt erne Kon¬
ferenz stattfinden , in vieler Hinsicht die grötzte internatio¬
nale Konferenz, di« j« abgehalten wurde . Die Nationen
Europas ohne Unterschied sind zur Teilnahme einneladen
worden . (Beifall .) Sie sind eingeladen worden , weil wir
diesen dauernden Kriegen und Kriegsgerüchten ein Ende
machen wollen , die für das internationale Wirtschaftsleben
genau so nachteilig sind wie der Krieg selbst. Hn Mittel¬
europa rumort und rastelt es. Wir werden dies« Länder zu-
jammenbringen von Angestckt zu Angestckt. und wir werden

ob die Möglichkeit besteht, sie zu einem vernünftigen
Einvernehmen zu bringen . Wir haben soeben eine Ausein¬
andersetzung zwischen denselben Nationen zu Ende geführt,
die viereinhalb furchtbare Jabre dauerte . An dieser Kon¬
ferenz nahmen 30 Millionen Menschen teil . An der Stell «,
wo die Debatte stattfand , blieben 10 Millionen junger
Männer tot liegen. Zehn wettere Millionen wurden ver¬
stümmelt . Die Ausgaben betrugen 15 Milliarden Pfund
Sterling . Die Völker sollten wieder eine andere Konferenz
versuchen' (Lebhafter Beifall .) Sckaut auf das arme Eurova!
Blutend , verwüstet , öde und in Not ! Gebt uns eine neue
Ebanie . um zusammen zu sprechen, an die Vernunft zu
avvellieren und um zu sehen, ob der alte Geist der Bruder¬
schaft. der der ganzen menschlichenRasse zugrunde liegt , nicht
zu einem Zusammenfassen der Hände und

zu eiuem freundschaftlichen Zusammenwirken
führen wird statt zu Konflikten , die Verhängnis und den
Ruin über alle bringen . , _

Lloyd George sagte, er wolle von dieser Stelle , so weit
seine lchwacke Stimme reiche, an alle Männer , die sich in
Machtstellung befänden, und an alle Leirker der Menschheit
den Ruf richten, nack Genua zu gehen im Geiste des Friedens,
dann werde der Frieden daraus folgen . (Beifall .) Ohne
Frieden keine Zuverstckt! Daher sei absichtlich aui der Kon¬
ferenz an eie erste Stelle die Frage der Schaffung des Frie¬
dens in Eurova gesetzt Bezugnehmend auf die. Erklärung
Sir Robert Eecils . datz die Konferenz von Genua dem
Völkerbund überlasten werden wüst«, sagt« Lloyds George , er
glaube an den Völkerbund. Wenn man jedoch dem Völker¬
bund «ine Aufgabe stelle, für die er aus besonderen Gründen
nicht geeignet sei. schädige m«n damit nur den Völkerbund.
Es wird keinen Frieden geben, wenn nickt ein wirkliches
Einvernehmen vorhanden ist und wenn nicht diesem Ein¬
vernehmen beträchtliche

Brrminderunge« der drvheude« Rüstunse«
folgen die immer noch auf der Welt lasten . Wenn ein
Einvernehmen aus der groben Konferenz von Genua erzielt
wird , so werden sicher die Nationen selmt eiue Herabsetzung
der Rüstungen verlangen . England bat das Beifv ' el gegeben,
rrber die

Frage der deutschen Neparattoue»
sprechend, sagte Lloyd George, er gehöre nicht zu denjenigen,
di« der Ansickt seien, datz Deutschland die Zahlung dieser
Summen erlassen werden mühten . Deutschland habe den
Schaden mutwillig angericktet . Frankreich auäle stck unter
sebr schweren Lasten, um diese Schaden wiederberzustellen.
desgleichen Belgien und Italien sowie die anderen Länder.
Deutschland solle bezahle «und  Deutschland
k- « ue  bezahle « ! (Beihü .) Smt UUm i> leite , wie iatef

andere Land , unter dem groben Zusammenbruch , des inter¬
nationalen Handels . An zweiter Stelle nach Erotzbritannlen
hänge Deutschland mehr vom internationalen Handel ab
als jedes andere Land . Deutschland leide , aber das sei nur
zeitweilig . Mit dieser Frage könnten sich die . Sachverstan»
drgen befassen. Tatsächlich seien die Sackwerständlgen auch,
bevor die Konferenz von Cannes auseinanderKegangen lei,
zu einer Vereinbarung gelangt , die seiner Anstckt nach te-
friedigend und für Deutschland annehmbar gewesen m.

Lloyd George befaßte stch hierauf mit der Frage der
Herabsetzung der Ausgaben im Inland , mit der Frage des
Friedens innerhalb der Klasten der Bevölkerung und trat
lrachdrücklich für die Aufrechterbaltung der natlonalen Ein¬
heit im Gegensatz zur Darteivolitik ein. Es wurde ver¬
hängnisvoll in dieser Stunde sein, ru dem alten Partelkampf
zurückzulehren, bevor die Aufgabe der nationalen Erndett
vollendet sei. Zum Scklust« seiner Rede erklärte Lloyd
George, es sei die Aufgabe des britischen Reiches, zur
Schaffung des Friedens auf dem Kontinent beizutragen.

Das Echo' in der französischen Presse.
W. T.-B. Paris . 23. Jan . Zur Rede Lloyd Georges

schreibt der „Tenws " : Auf dem Gebiete der äubere .«
Politik  wies Lloyd George rau auf Hoffnungen  dm
und schilderte diese in lebhaften Farben , während ein
düsteres Bild genügen würde , um die Wirklichkeit darzu¬
stellen. Alles sei so menschlich, datz man es Lloyd George
nicht zum Vorwurf macken könne, wenn er di« Hoffnungen,
die er auf die Konferenz von Genua  setzte, schilderte.
Wie Lloyd George hasse man in Frankreich den Krieg : wie
er glaube man . datz die Völker Europas nur gemeinsam ge¬
deihen könnten. Gerade deswegen lei man immer für die
finanzielle Solidarität der Alliierten eingetteten . Man
uünsche aufrichtig , datz das von Lloyd Georg« geschilderte
Ideal stch verwuttiche . „ ^ _

Das ..Journal des Döbats schreibt, wenn Llovd George
überlegt hätte , hätte er nicht den Plan von Genua damit zu
rechtfertigen gesucht, indem er sagte, wenn :m Jahre 1914
eine Konferenz stattgesunden hätte , hätte man im August
nicht die Katastrophe gehabt . Die Katastrophe sei über
Eurova gekommen, weil Deutschland und Österreich ent¬
schlossen gewesen seien, zur Gewalt Zuflucht zu nehmen, um
ohne Rücksicht auf die anderen Staaten ihre Absichten zu ver¬
wirklichen. Weder in Berlin noch in Wien habe man von
einer Konferenz etwas willen wallen . Wenn man den
Flieden aufrechterbalten wolle , mülle man, wenn stck
Kriegsryille  zeme . den Friedenswille«  durch die
erforderlichen Machtmittel  unterstützen , um die An¬
griffe aufzubalien . _

Vier französische Noten an England.
v . Baris . 23. Jan . (Eig . Drahtberickt .) Wie ..Pettt

Parisicn ^ muteilt , stnd die Dokumente,  welche die
Giundlage der französisch-englischen Verhandlungen bilde»
sollen, fertig gestellt und sollen dem französtschen Botschafter
in London übergeben werden . Es handelt stck um vier fran¬
zösische Noten folgenden Inhalts:

1. Die Z u s a tza n t r ä g e der franzMcken Regierung
zu dem vorgeschlagenen Text der englischen Regie¬
rung . der einen englisch-sransöstschen Schutzvertrag
vorstebt.

2. Französische Vorschläge, um dem türk isch - grre-
chischen Kries  durch Vermitllun « der Mächte ein
Ende zu bereiten. .

3. Regelung der Fragen von Tanger.
4. Stcllungnabme der französischen Regierun « zur Frage

der Konferenz von Genua.
Hm . Paris . 23. Jan . Havas meldet aus London:  Es

besteht in offiziellen englischen Kreisen die Ansicht, datz das
Londoner Kabinett  entfchlollen ist. folgenden Stand-
vnnkt in dcr Frage des Abkommens zwischen Eng¬
land und Frankreich  einzunehmen : die englische Regie¬
rung wäre damit einverstanden , die Dauer des Abkommens
zu verlängern und lebe die Möglichkeit , diese Dauer auf
3 0 Jabre  festzusetzen. wenn dieser Zeitraum auch etwas
lang erscheine. Sie wäre damit einverstanden , das Ab¬
kommen mit Gegenseitigkeit  abzuscklietzen . obwohl
n,an die Notwendigkeit hierfür nicht einsehe. Sie würde
eine Militärkonventton ablebnen . ebenso die Ausdehnung
des Abkommens für den Fall eines Angriffes , der leinen
Ursprung in Polen habe.

Die dentsche Kohlenaussuhr.
W. T.-B. Berlin , 21 Jan . Zeitungsnachrichten über

die Freigabe der Ausfuhr von Kohlen seitens der Re-
parationskommisiion haben vielfach zu falschen
Auffassungen  Veranlassung gegeben, insofern, als
angenommen wurde , datz nunmehr Kohlen in unbe¬
schränktem Matze von Deutschland ausgeführt werden

Diese Annahme trifft nicht zn. Die Ko h l e n-
ausfuhr ist nach wie vor verboten.  Ausnahmen
von diesem Verbot werden nur in den seltensten Fällen
gemacht. Im übrigen verbieten die autzerordentlich
schlechte Lage der Inlandsversorgung sowie die ständig
wachsenden Ansordernugen der Reparattonskommission
schon von selbst die Ausfuhr von Brennstoffen . Die
Bewilligung der Reparationskommission besagt also
nur , daß diese Matznahmen nicht noch ausdrücklich der
Zustimmung der Reparationskommission bedürfen.

B»m preußischen Staatsrat.
W. T.-B. Berlin , 21. Jan . Der preußische Staats¬

rat hat heute die Beratung des Haushaltsplans
fortgesetzt. Ein Antrag , die Stellung des Staats¬
kommissars für Volksernährung  als über¬
flüssig geworden zu streichen, wurde in der Form einer
Eiltschlietzung zum Etat angenommen . Ein Antrag,
auf die Beseitigung der Interalliierten Kontroll¬
kommission hinzuwirken , wurde abgelehnt . Die Ent¬
schließung auf Freimachung militärischer Gebäude zur
Unterbringung preußischer Staatsdienststellen und
Schaffung eines Gebäudes für das Wohbfahrtsmiiuste-
mm wurde einstimmig angenommen.
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Pap ;t Bened tt XV. t*
8 Ubr morse« . Sem« - eilis-

rva,") Uln̂ .2v
zelebriert«

di«" letztêAbsolution. ^ BenätÜt XV.
(gta ! DrabGericht.) T*x Bavst ist

' ' Gegen 8 Udr besannenv Ben "' *

W. T.-B. R« N. tt . '
k« t Van» Benedikt

Zw . Rom. 21 3a «.
Todeskainpf. Kardinal Viro

ULr begann der
in der . an das

„eankeiuimmer aisstohenden Kavell« eine Messe. Kardinal
Ä  gab dem Pan»di«lebte Absolutaena » um «

'^ vHöm . 23. Jan . xw.=. <—
na di 6 Ubr ftüb gestorben.

dringen, indem er vom Weltfrieden wra« ww
fe „•SÄ
OKsitiefe. Gestern haben die katholischen Minister be,mCni5?iv«ö. Allein öuwii  uic
Sattfan vorgelvrochen und das Beileid der Regierung rmn

iS 0 * *21 Jan . (Havas.) Wer di. letzten
Minuten  des Vavite, Benedikt XV. Ftbt der ^ Temvs"stand der Pavft

er ber. Der
llul um „ . . ich will der

Welle beiwobnen. die er zelebrieren wird/' Er fuhr sich mit
der Hand über das Gesicht und last«: „Man mutz mich iukö
rasteren, denn es ist schon lange her, dab ich wich nicht mehr
rastert bade." Um 5.30 Ubr bemerkte Mgr.. Taldonam. dab
der Pavst sehr bleich war und kein Lebenszeichnen meür e<£
5kr Körper war, schon kalt. In diesem Augenblickêwmche

Sterben-
Lebens-

k'M r &Ä » "5nTOSK.T »jrs| «jj!der Pavstes dauernd fühlte: ..Sein« Heiligkeit ist nicht
W. T.-B. Rom. 23. Jan . Die sterbliche Hüll« des Papstes

ist mit den Pontiiikalpewändern bekleidet, feierlich m denTbronsaal  übereestibrt worden. Das Kardinalkollegium
hielt unter dem Vorsitz des Kardinals taatsjekretarsGaioarri gestern seine erste Versammlung ab. um über die
VeMbungsieierlickkeitenund die Eroffnun; des Konklaves
Bestimmungenzu treffen. Eine gewaltige Menschenmenge

LS K-SL V °»? rL8,"L & B “i
— Zeichen der Trauer geschlossen. ..W T.-B. Rom. 22. Jan . Di« päpstlichen Gemacher wur-

alsbald nach dem Hinkcheiden des Papstes geräumt
werden letzt vonweckt. Die Türen der

wurden sofort versiegelt. *
Mit Benedikt XV ., der — nur 67 Jahre alt -

nach kurzem Krankenlager nunmehr die Augen für
immer geschlossen hat , ist eine Persönlichkeit dahin-
gegaugeu, deren lauteres Streben allgemein« Aner-
knmtttg und Achtung heischt. Es war eine überaus
bewegte Epoche, während deren er den Stuhl Petri
innebatts , und die mannigfaltigsten und widerstreitend¬
sten Interessen suchten auf den Papst Einfluß zu ge¬
winnen . Aber Benedikt bemühte sich, sein Tun ledig¬
lich den Geboten christlicher Ethik und menschlicher Ge¬
rechtigkeit unterzuordnen . Dadurch gelang es ihm,
sich von voreingenommener Parteilichkeit fernzuhalten,
soweit dies überhaupt fiir jemand , der bis in fein
hohes Alter hinein in ein und demselben Anschauungs-
fteise ausgewachsen ist. möglich war . , „

Der bürgerliche Name Benedikts war Graf Della
Chiefa Als solcher wurde er am 21. November 1854
in Genua geboren. Nachdem er im Alter von 24
Jahren die"Priesterweihe erhalten hatte , wurde er
unter Leo XIII . Substitut im Staatssekretariat zu
Rom und in dieser Stellung , vermöge seiner diploma¬
tischen Fähigkeiten bald die rechte Hand des Kardmal-
Staotslekretars Rampolla Am 16. Dezember 1907
wurde er zum Erzbischof von Bologna ernannt und m
Mai 1944. bei dem letzten Konsistorium Pius X., zum
Kardinal gewählt . .. . . . .

Benedikt XV . wurde mit der päpstlichen Tiara ra
einem Augenblick geschmückt, da der Weltkrieg , mcht
mit einen großen Teil der zivilisierten Staaten in zwe^
Lager zersprengt hatte und die Übriggebliebenen auch
noch mit ^ inen eisernen Armen zu erfassen drohte,
sondern da auch die römisch-katholische Kirche, ihrem
Wesen nach international , von den nationalen Lewen-
gggM^Mg ” !lJgiig .1— —  . -

wie stevl es mit der Aunstliteratur?
Di« ««»er ganzes Leben beherrschende Umwertung aller

Werte erftreckt stck. wie allgemein bekannt nicht»um serrng-
tzsn Teil auch auf Bücher und Werke über Kunst, die sich
freut« einer ganz besonderen Schätzung erfreuen wre kaum in
stüberer Zeit. War es trüber bückst schwierig gewesen. reum
Mr die Vorzüglichsten Unternehmungendieser Art einen Der-
te ( m finden, so bat sich diese Lage in unseren Tagen ganz-

alles, was auf diesem Gebiet geschaffen inck
berausgegeven wird, findet, wie man zu sagen pflegt.
vechm̂ n AKatz". und es bat kaum eine Zeit gegeben, m

Her so viele Bücher und Werke dieser Art gleich nach ckrem
Erscheinen schon völlig vergriffen waren, » re eben ĥ rt«.
DieuMche » fstr diese auffallende und î rkwürdiseErschel-
mn&  liegen nickt sehr tief und sind auch deshalb mcht sibwer

spielt dabei nicht die Hauptrolle dre
Erkenntnis. datz die ideelle« Wert«, zu denen vor allem, die
der Kunst und der Kunstwerke gehören, rm Grunde wirklicher
Ns, als fr« materiellen, zu denen man trüber ganz beson-
S di« free Geldes, des heute mrt Recht Io gering geschätzten
Baviergekdes. gerechnet bat. Ät es. die reine ldea.s Freude
snderKunlft allem, di« zu jener höheren Schatzung von Din-
»en «. führt bat welche von werten Kreisen vorher gering
^Lt wor̂ m waren? At es die^SebNsucht der Mensih-

tt sich »uo dem ganzen Jammer des Krieges und des
genw-ärtigen fast noch schlimmeren Elends nach den reim»Hübe» der Kunst zu flüchten? Wir würden das br-

»rsisen ia erhoffen und wünschen. Aber Liefe Voraussetzung
Wt im aWEnlerder nicht z«. Nur bei einer ganz
«ringen ^ «E von Käufern der Veröffentlichungen von

über KuM wag dieser edle und berechtigte, Bew^ grurw
vielleicht vorliesv». Die Hauptuisache »ber Ä woül dre-
ienig«. die auch I«rO di« Triebfeder unseres gesamten Lebens
bildet, nämlich die Svekulation!

Die Schwierigkeiten und die hohen Kosten der Her-
Elung machen beute Bücher feiten und zugleich wertvoll.u stürzt sich der Strom der Spekulanten, kaum anders als
auf Devisen und Effekten, auch auf dieses Gebiet. Leute.
Lie nickt wert sind , ein gutes Buch ihr eigen

n nennen , besitzen er äuherlich . ohne es wrrk-
ch zu besitzen.  Dazu kommt noch die grobe Nachfrage
- Auslairds nach den guten und verhältnismäßig billigen
erken in deutscher Sprache. Dadurch entsteht«ln erhöhtes

»itereksed«r Spekulanten und Kunftschieber. die Wnte m
remder Währung »u erringen suchen, und das Buch, das

mite ebenso wie da« schleckte, das illustrierte ebenso wre dar
zptrd » ei« « KettonbandelsgeganktariL.

schatten auf da» Verhängnisvollste mit ergriffen war.
In dem Weltkrieg « kämpften auf beiden Seiten treue
Anhänger des Katholizismus , und e» war nur natur-
gemätz. daß jede der Parteien ihr Vorgehen in Nom zu
rechtfertigen oder gar den Vatikan für sich p gewin¬
nen suchte. Während noch Anfang September 1914 die
Kardinal « im Konklave mit der Papstwahl beschäftigt
waren , gelangte „ein Memorandum deutscher Katho¬
liken Wer den gegenwärtigen Weltkrieg" an die
obersten Kirchenfürsten , dem wenige Monate daraus
ei« heftige Streitschrift angesehener französischer
Katholiken folgte , die nun wiederum ein« Abwehr¬
aktion deutscher Katholiken hervorrief , nämlich das
Werk Profeffor Rofenbergs „Der deutsche Krieg und
der Katholizismus ". Das ftanzöfifche Pasquill war
unter Führung von Kardinalen und Bischöfen ver¬
öffentlicht worden , an der deutschen Antwort beteilig¬
tes sich - und zwar auf ausdrücklichen Wunsch des
Papstes — die deutschen Bischöfe nicht. Dieser Vor¬
gang ist fiir Benedikt charakteristisch. So wenig er die
Bedeutung und die Gewalt nationaler Gesinnung ver¬
kannte , so sehr bestrebte er sich, die Kirche selbst nebst
ihren Dienern den völkischen Kämpfen zu entrücken
und ihr den Wert als eine weltumfassende Vereinigung
aller Rechtgläubigen p erhalten.

Hiermit stand im Zusammenhang , daß Benedikt auch
von Anfang an auf einen versöhnlichen Friedensschlutz
bedacht war . vermöge der eigenartigen staatsrecht¬
lichen und internationalen Stellung des Papstes , der
zwar Souverän , aber materiell an der Lösung des
Konfliktes nicht beteiligt war , mutzte auch eine solche
Vermittlung als die immerhin aussichtsvollste er¬
scheinen . Vorläufig allerdings vermochte sich die
Autorität des Heiligen Vaters gegenüber der tiefen
Erregung der Völker nicht geltend zu machen. Ein be¬
reits in der zweite« Hälfte 1915 erlassenes Prtvat-
schreiben Benedikts an die Staatsoberhäupter sämt¬
licher kriegführender Staaten fand keinen Widerhall.
Doch arbeitete der Papst unermüdlich für den Frieden
weiter und es gelang ihm auch, im nächsten Jahre
wenigstens bei der deutschen Regierung stärkeres Ent¬
gegenkommen zu finden , wenngleich damals ein direk¬
ter Vermittlungsversuch Benedikts nicht für opportun
gehalten wurde Die stärkst? Friedenstätigkeit des
Papstes kam im Sommer 1917 zum Ausdruck. Darüber,
weshalb sie mißlang , ist auch jetzt, trotz der inzwischen
erfolgten dokumentarischen Veröffentlichungen , noch
keine Klarheit geschaffen. Tatsache ist, daß der Reichs¬
kanzler Michaelis es ablehnte , eine bestimmte Er¬
klärung über die Absichten der deutschen Regierung rm
Hinblick auf Belgien abzugeben. Hieran soll das Frie¬
denswerk gescheitert sein. Db dies nun zutrifft oder
nicht, der Wunsch Benedikts , der ehrliche Makler zwi¬
schen den kämpfenden Parteien p fein, blieb jedenfalls
unerfüllt . Mit dem lebhaftesten Jnteresie verfolgte aber
der Papst auch weiterhin den Verlauf der Dinge, und
wenn es ihm nicht befchieden war . dabei politisch einen
maßgebenden Einfluß auszuüben , so vermochte er doch,
durch vermehrte charitativ « Tätigkeit der Organe der
Kirche in allen betroffenen Landern , namentlich in
Deutschland, dem Elend etwas entgegenzuwirken. Die
Deutschen insbesondere müssen Benedikt dafür dankbar
sein, dab er wiederholt und nicht ohne Erfolg bei den
Ententeländern auf di« beschleunigte Entlassung der
Kriegsgefangenen gedrungen bat . Es soll ihm auch
unvergessen bleiben , daß er 1919 in einer feierlichen
Ansprache die endliche Beseitigung der unmenschlichen
Meeresblockade verlangt bot . Dis in die letzten Tage
hinein hat er auch durch nanchafte Spenden die Kinder-
not in den besiegten Staaten , besonders in Deutsch¬
land . p mildern versucht. .. . . ,

Durch die deutsche Revolvtwn verändert « sich be¬
kanntlich in vielen Beziehungen das Verhältnis des
Staates zur Kirche sowie insbesondere zum päpstlichen
Stubl Im Mai 1919 konnte Benedikt emen deutschen
Reichsaesandten beim Vatikan begrüßen, nachdem seit

1872 das Deutsche Reich al» solches beim Vatikan udep
Haupt nicht mehr vertreten aewefen war . Wt« wch
der Papst persönlich cm den Konkordatsverhandlung^
di« mit Bayern angeknüpst mitbeteiligt gewese,
var , läßt sich jetzt noch nicht feststellen. Benedikt■*
es durch sein« Haltung im Kriege gelungen. dasA»
sehen des Heiligen Stuhle » so wert zu steigern. daßEn-
land und Frankreich ständige EesandMastmi ^ der,
Vatikan einrichteten und daß stch auch Verhültnj,
zum italienischen Staat wesentlich veroesserte

Als ein treuer Diener seiner Kirche, ein fe,
Diplomat und ein warmer Menschenfreund wird fc«
Rame Benedikts XV . m der Geschichte fortleden

*

Die Wahl eines neuen Papstes  vollzich
sich nach uralten Zeremomen , die sich zwar im Laust
der Jahrhunderte gewandelt haben, die aber doch
unter dem Zwange einer starken Tradition steyen. ^ c«
Bischof von Rom wurde , entsprechend dem allgemeinen
damaligen Brauche, in den ersten drei Jahrhunderten
der christlichen Kirche von der Ge,stlickke,t und dem
Volke gewählt . In den Stürmen des Untergangs der
römilcken Reiche und der Völkerwanderung stand bi«
Papstwahl unter dem Einfluss« der römischen Karsel
und später der ostgotischen Könige, dl« sich lhr EM
spruchsrecht vorbehielten . Al» - .stLotenreichm
Italien zusammenbrach, wurde die Wahl gemelnschast-
lich vom Klerus , den römischen Großen und dem Volke

völligen . Einflüsse, die„ von Byzanz und dem ^ t=feben Kaisertum ausgeubt wurden , a>r.site PaH
Nikolaus ll . auszuschalten. Im ^ sshre 1179 wurde
au dem 3. Laterankonzil die Papsboahl ausschlich
lich den Kardinälen übertragen . Ein Jahrhundert
später kam die Einrichtung des Konklave hinzu.
’ Heute vollzieht sich di« ,Wahl eines Papste - na)
folgenden Formen . Sobald der Papst gestorben »
S durch den Kardinal -Camerlengo die Urkunde
darüber im päpstlichen Palast ausgenommen. Der
Kardinal -Camerlengo versieht sodann bis zur Wch
des neuen Papstes die päpstlichen Geschäfte. Dre , Lag
nach dem Tode beginnt die Arbeit. der Kardinale mit
den Vorrichtungen zur Neuwahl . Das KonNavf
nimmt seinen Anfang am 10., spätestens am 12. So*
nach dem Tod« des Papste ».
dieses Konklave , in welchem sämtlich« Kardinale ver¬
sammelt find, im Vatikan . Dort versammeln sich die
Kardinäle täglich zweimal zur Wahl . Diese erfolg
entweder durch Akklamation oder auf dem Wege des
sogenannten Kompromissum. wobei eine aus bra bis
sieben Kardinälen bestehende Kommission d,e Wahr m
engeren Kreise vornimmt . Das gewohnli^ Verfahre«
ist' hingegen die Wahl durch geschlossene Stimmzettel
Zweidrittelmehrheit ist dabei zur Gültigkeit der Wahl
>rforderlich Reichen die Stimmen dazu nicht ans , ■
werden die Stimmzettel in einem besonderen Kami«
verbrannt , und der ans dem Schornstein anfstergenl«
Rauch verkündet dann der wartenden Volksmenge da
die Wahl ergebnislos gewesen ist. Sobald die W
«rfotßt ist. erhält der Gewählte den Namen , den er al,
Papst führen will , wird mit den Jnsiamen se-.ner
Würde bekleidet, worauf ihm von sämtlichen, w»
nälen gehuldigt wird . Dem Volke wird dre Walls
unter dem Ausdruck „Habemns Papara durch
Kardinal -Diakon verkündet!

u*tb ihrer tnatertcHei» Armut sich die notweickigften Schrit¬
ten nicht eMwiuse -n können. Dremodermm Bücher erkuller
znm größten Teil kaum mehr ihren edlen Zweck. Sie sind
nur ein Mittel , ein edles Mittel zu lpekulativen Zwecken.

Wenn also auch die heutigen BeweMmrlde stärkeren
Bückerkauis keineswegs di« reinsten und edelsten sind, je
soben wir es doch ihnen zu danken d« der deutsch« Buck
Handel in den letzten Jahren allen Echwreri«kert«n »mn Trotz
ein« hohe BMte rrlanst b«-̂ „können auch gutê Buckrer

_ _.„Io
[jwireTUütruui«um »»-», — auffüfl»

ren kann, wem sein Saus bei den mrnderwertWen immer
voll ist. Der Zustand des deutschen Büchermarktes kann Mo
iiti allgemeinen als durchweg erireulick 'bezeichnet wetden.
Eine motze Anzahl von hervorragenden Derofsentlichunsen
lletz sich in fren letzten Jahren ermöglichen, und insbesondere
hat auch dre Ausstattung, der Buch»chmuck. em hohes Matz an
Vollendung erreicht. _ _

Aus Uunft und Leven.
* Alfred fteit . der Kritiken schreibend«. Künstler.,la s im

Kurhaus aus eigenen Werken. ickrô sanstegeistige Personlckkeit aus seinen s-vrackgewaltisen Irrsten
LL durste «uf das Gehäuse.sespannt >«m^das sich dieserGeist geschafien hat. Es erschien ein kleiner Maim mrt
Wre » Sckrittcn : der Kunstchirurg dmi mancher unter
den bänden verschred. macht den EnMuck eures m seine
Wissomschast versunkenen, »utigen, Gelehrten, ber sreundlickin den ziemlich leeren Raum lächelte. Er N äußerlich wenv
ger der Berfasier der ..Welt rm Drama . als der „Welt rm
Licht", weniger Kritiker, mehr Dichter. Nicht der stolze
Selbsteinschätzer. der ickreiht: ..Wenn jemand aat der Ver-
iasier und seine hervorragenden kritilchenAuHätze. . ., den
oll der Schlag trefien am schönsten Feiertag. Wenn aber
emand sagt: der Verfasser und seine barten Dichtungen. .. ..

dem soll es wohl gehen, und soll sich Hauer bauen, und se:n
Andenken sei gesegnet." Dichtungen, die er liebt, besingt er
tn seinen Kritiken mit so tiefen und n«ren Klängen, datz
mm  das Werk des Dichters darüber veracht. Er schädigt da-
fcer zuweilen di« Dichter, die er lobt, weil sein Lob vernichtet.
Senu Meinuwgoom Kritiker ist b'« ^ bar »rdtzteer wMWende«» «ussauverL. Wert—Se»  stütz«, t«« «emm»«■

Das Beileid des Reichspräsidenten.
Nr Berlin. 23. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Reicksoräfr

dent E'b e r t richtete anläßlich des. Sinscheidens des PaM
an den Nuntius P a c «l l i in München nachstehende» Tel»
gramm:

fett
bes Deut)wen mermes meine » « in w*>.»
nähme  aus . Das deutsche Volk gedenkt in Dankbark»
d« atotzen Lieh «Stätigkeit des « avstes wahre«»

such schirmen, reiner (gekonnter) Absicht helfen. Sein« KmE
ist wie Tiefseeforschung: di« listig versteckten Tricks sosenam
tu Könner entlarvt «r und findet im Schlamm »
Schmarrens einen leuchtenden Reim von Schorweit. «
wMt den Stuck von prunkender Scbeinfcsiad-e und hebt»»
Ewigkeitswert«, die er findet, «ns Licht. Sein« KungtP
nrneru Kampf, iür oder gegen. Manche kitzelt fern Hohn,
Tode. Auch beim schlechtesten Stück mutz eine gut« n
herauskommen, dann fft der Abend gerettet. Der
Krttiku ist ein Wahkheit̂ agu . ist ein künstlerischerf
frei einen Organismus behorcht und beklopft und fran*
Diagnose stellt:

..Ich schaue manchen Hochgesschätzte«.
Wie «r sich rackert, wie er schwitzt. —f zeigt mir dennoch nichts vom Letzte»..ts in du Seel« Seelen sitzt,

ein Auge sieht mit stillem Hohn
Den ringenden Schimvansensobn.

Kerr las aus seinem Werk ..Die Welt im Lickr-
las mit der Lieb« eines Sammlers, der «in stbonts
vom Bord nimmt und zärtlich streichelt. Er las mit
rung. mit fren rückwärts gewandten Augen der Seele. »
er las Gedichte und Besvrechungen über Kainz und dre/
tn denen er höchste Potenzen, von Sckauimelkuiist erlebte,
ihn noch nicht kannten, begriffen nach und nach: was m
Geist sie flüchtig, lächelnd gMreitt hatte, von dessen Ttt
und Letztem, von dessen Herzblut nur em ganz leises Rau
wie ein ferner Klans laut ward. „

* 2. Morgenfeier der ..Bücherstube am Museum-
.Bücherstube" bat einen schönen Ehrgeiz. Ei« wP
Bücher schlechthin verkaufen, sondern gut e BuÄer oer
ten Man kann bei ihr das ältest« Litera turdeormw
Inder . Uber kein« Tourths-Mahler kaufen. Das Merke«
auf höherer Plattform , denn bezahlen mutz man. w * 1
genommene immerhin. Jetzt will sie motorisch mrtt *.
Interessen von Lauten geistigen Niveaus <Pf W™
«Ücker d b neue Meiffchen. lenken, anregendes
Mr neue Kunst. Kein Laden - aber eine Kultur^Ausgangspunkt von Kräften. Kürzlich ivrach verm
Kemvi über Wilhelm Schäfer, gestern Walter
über I oa chi m. v o.n d e r. G oI.tz. Er sod runrnM
Versuch einer Orientrerun« über die Kunst, ensxr^von heute und konstruierte eine Linie von Rrencm
Wedekinfr und Strrndber« zu Fritz von Unruh, van»
Joachim von der Goltz, die ihm dte Wegbereiter des D
im neuen Deutschland sind. Man kann die in länger««
füdrungeu entwickelten. Zusammenhänge rm all«enrê V'

i tm  laf (Mk am*  auch M efatahu» mit Thesen» «
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ReichstagspräsiLent Löbe über das
Steurrkompromih.

Br  Berlin , 23. Ja « . (Eia . Drahtbericht .) Reichs-
toospiäfibent Löb«  sprach gestern vor den sozialisti-
HrZ  Arbeitnehmern des gesamten A.E .E .-Konzerns
tzh- r das Thema : Nach Tannes — vor Genua.
Doincar «?, so sagte Löbe , ist nichts anderes als der
Kraf Westarp Frankreichs . Lloyd George  hat jetzt
«oincar ^ geantwortet.  Seine Rede beweist , daß
«in diesen zwei Zähren viel gelernt hat . Das Kabi¬
nett hat gut daran getan , sich dar internationale Ver¬
täuten nach und nach zu erwerben . Wenn der
t5 Januar ohne Sanktionen vorübergegangen ist, so
«rdanken wir dies der Erfüllungspolitik des Kabi-
«tts Wirth . Was in Cannes geleistet worden ist,
«rdanken wir der Vorarbeit Rathenaus,
dessen Verdienst man schmälern will . Das führt uns
ur inneren Politik . Jnnerpolitisch ist das Steuer-
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eine bittere Rotwendigkeit.

Dieses Steuerkompromitz muß Zustandekommen , da die
Entente das Recht hat , Deutschland Steuern aufzu¬
erlegen , die nicht geringer sind als in den Sieger¬
ländern . Auf parlamentarischem Wege erreichen wir
die Erfassung der Goldwerte nicht , weil Zentrum und
Demokraten dagegen find . Der einzige Ausweg , der
«K übrig bleibt , ist die Z w a n g s a n l e i h e. Nicht
eine Abgabe vom Vermögen , aber eine gewisse Aus¬
sicht auf die Zinsen . Bis zum 27 . .Januar müssen wir
Me Erklärung abgeben , deshalb müsien wir noch in
dieser Woche uns schlüssig werden , ob wir den Weg der
Zwangsanleihe gehen , die uns etwa 2 bis 3 Milliarden
Hold einbringen soll . Die Zentrumsführer haben bis¬
her zu diesem Kompromiß ihre Zustimmung noch nicht
gegeben , rwch weniger die Demokraten . Gelingt das
Steuerkompromiß nicht , so würde vielleicht schon am
Mittwoch

das Kabinett Wirth gestürzt fein.
Zn diesem Falle bliebe nur eine Regierung
Stresemann  oder Helfferich.  Ich stehe dieser
Lching kühl gegenüber . Die internationale Lage ist
so gespannt , daß unsere Steuerfrage sofort geregelt
werden muh . sonst wird die Mark ungeheuer stürzen.
Wir haben kein Interesse daran , etwa ein Ministerium
Hermann Müller  zu bilden . Die Unabhängigen
geben bis zu einem gewissen Grade mit uns . Lobe
hofft zuversichtlich , dah das jetzige Kabinett
bleiben wird,  weil es in Tannes den ersten sicht¬
lichen Erfolg errungen hat und weil dieses Kabinett
«Nein vermag , den Weg nach Genua anzutreten.

Br . Berlin . 23 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Wie
aus parlamentarischen Kreisen mitgeteilt wird , sind
die Verhandlungen in der Steuerfrage noch nicht
weiter gediehen.  Man nimmt an , daß neuer-
dinys Schwierigkeiten  aufgetaucht sind . Heute
vormittag tritt die mehrheitssozialdemokratische Frak¬
tion bes Reichstags zusammen , um sich über die Frage
des Steuerkompromisses zu unterhalten . Man hält es
nicht für ausgeschlossen , dah diese Sitzung eine Über¬
raschung  bringen wird.

Deutscher Reichstag.
Bi. Berlin. 22. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Die Sams-

«rsslitzung des Reichstages ktand unter dem Zeichen der zu er¬
wartenden Nachricht vom Ableben des Papstes Benedikt und
es war selbstverständlich, dah man ohne Unterschied der Par¬
teizugehörigkeit mit grobem Bedauern von dem Hoffnung«--
wsen Zustand des Papstes sprach. Rach Erledigung der ersten
»umte der Tagesodnung — der Gesetzentwurf, betreffend
BaNenbestand der Reichsbank.  wurde dem Haus-
daWausschub überwiesen, und der Nachtrag von 4K Mil-
impen des Reicksbausdaltsvlanes von 1921. der zur Er-
vooung der Beamtengebälter dient, wurde in allen drei
Lejungen genehmigt— traf dann die Nachricht ein. dah Papst

nicht mehr unter dev Lebenden weile.
^ .Präsident Löbe  unterbrach die Tagesordnung, um dem
«rnordenen einen in auherordentlich warmen Worten ge-

iett
auf«

fkiEN ..Prinz Lauis Ferdinand" dem Werte
«re» mng«, von der Goltz ahnend Pate stand, nicht allzu

«el sea.g: ist. Beckmann wies auch auf di« Erscheinung
Sv'nSL -ü Ren-Romantik wieder beginnt, ihr« Stoffe aus
Rr ult : äU nehmen, der guten Einsicht folgend, dah auch
«» »« » .mehr und nicht weniger rür das Drama geeignet ist

"ber Mythisches. Wesentlich ist allein , dah der
EMiüker m anschaulichem, von WillenskonAikten beweg-

wns tießere Einblicke in die nur dem Dichter feher-
sckUi.̂ ^ nbar-Ln. aus Ursache und Wirkung gewebten Ber-

des Menschenlebens zu schenken weih. Der
sÄ 'u die Richtung, in der er sich Lnhert. sind als

2be«n im Grunde ohne Belang . Der Bor-
SM eenen kurzen Abriß von Goltzens Schafften und

HK ausführlicher mit dem eisten bühnenreifen
* Dnhters .Later und Sohn" (das den Jugend-

»u« l Ie .b richs des Grohen  mit seinem Vater
k\ ,' tö> bot ), bervorbebend. dah es jenem gelungen
»«l . n. se'chichtlichen Vorgänge mit einem Inhalt
m i£~*e,££}n menMjcher BedeutlanÄeit zu füllen. — Er
d» ubllcht, doch mit der fühlbarem Wärme des lieben-
Drâ ^ ^ Emrge Gedichte und größere Abschnitte aus dem

urrd Sohn", das am Samstag im Wiesbade-
ifcrsiSffrlreaiei sein« Uraufführung erleben wird. — Das
Xrn« j«»^ Ehen der Bücherstube, jungen deutschen Dich-

zu geben, verdient nette  Anerkennung und Un-

Kunst in Deutschland und in Frankreich.
«e»iebuns§ ^ und die französt che Kunst, die früher so enge
bnf!vi,--!̂ ^ ? t̂nander unterhielten und sich gegenseitig Le-

en F* infolge der durch den Krieg aufgerich-
«nfer .Schranken vollkommen umabbängig vonein-

nrnuckelt und sind jetzt vollkommen voneinander ver-
“JL Tatsache bebt Paul Westbetm. der einige

^ ^ kudn-m der modernen frvnzMchen Kunst in
»I* e in einem Aufsatz des von ihm heraus-- nnftblattes“ hervor. .In Deutschland", schreibt

- «n Wag eingeschlagen zu Romantik und Ekstase,
''i man durch Cezamn« und Picasso sehr sachlich

ni!5"? .iisch obiektiv. über alle Mähen bemüht. Bei
j-ürtv en-i in ’b nielartig sich widerstreitenden Be-. ausnahmsweise

akzeptieren will.
ich der Elnsackbeit halber

8w»Äreî 'A ^Z? ort ..Ervreffionismus"
P«! Kubismus , denu auch alles das . was neben
fÖ *»8 m Paris entsteht , so weit es überbauvt

irgendwie di« Gestalnmgsgrundlag« vom
Der Kubismus ist ja nicht eine

«nie Erkenntnis , ein « Grundlegung des
* «e » erklär« , , da« man bei «ns uo»
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baltenen Nachruf zu widmen, den das dichtbesctzte Haus von
den Kommunisten bis zu den Deutschnationalen stehend an-
börte.

Es folgt« die erste Lesung des Gesetzentwurfes über die
Erböbungdcr Mietfteuer.  Die Vorlage wurde obn«
Debatte dem Wohnungsausschuh überwiesen. Sodann be¬
gründet« Abg. Graf v. K a n i tz (D. V.1 die Jntervellation.
welche Schritte die Reichsregierung zur Besserung der
Wirtschaftslage Ollvreuhens.  besonders auf dem
Wege des Frachtenausgleichszu ergreifen gedenke. Der Red¬
ner kritisierte die ständige Erhöhung der Eisenbahntarife. die
Oktvrruben besonders hart treffe. Er richtete an di« Regie¬
rung die Bitte , den Berkebr durch den Korridor stcherzuftellen.
Ostorei'hen müsse gegenüber den übrigen Provimen eine
Ausnahmestellung erhalten.

In der Besprechung der Jntervellation betonte Staats¬
sekretärS t i e l e r vom Reichsverkehrsministerinm. das Reich
wolle kein Mittel unversucht lassen, um dem abgeschnürten
Ostvreuhen sein schweres Schicksal zu erleichtern. Speziell die
Regelung des Verkehrs durch den Korridor sei fortgesetzt
Gegenstand sebr ernster Sorgen.

An der Aussoracke beteiligten sich die Abgg. Kuno
lD . V.1 Gotbein (Dem .) und Jäcker (Sor .)

Nächste Sitzung Montag.
W. T.-B. Berlin . 22. Jan . Wie wir hören, beruhte die

Annahme des Reickstagsoräsidenten in der gestrigen Sitzung
tes Reichstags, dah beim Reichspräsidenten eine Meldung
über das Ableben des Papstes eingelaufen sei. auf einem
Irrtum.  Eine solche Mitteilung erging vom Reichsvräki-
denteu oder keinem Bureau nicht.

Preußischer Landtag.
Sr . Berlin . 22. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Aus der

»aaesordnung der Samstagssttzung des vreuhifchen Land¬
tages stand zunächst der von allen Parteien mit Ausnabme
der Unabhängigen und Kommunisten befürwortete Antrag
am Entziehung der Diäten bei Ausschluß aus
der Vollsitzung.  Von dem unabhängigen Abg. Meier-
Berlin und dem Kommunisten Geschke  wurde der Antrag
scharf bekämpft. Der Sozialdemokrat G r z e s i n s ki svrach
die Hoffnung aus. dah der Ausschluh aus der Vollsitzung nie¬
mals notwendig sein werde. Der Antrag auf Diätenent-
ziebung für diesen Zweck sei aber durchaus notwendig . In
der sich anschliehendcn zweiten Beratung wurde der Antrag
rn namentlicher Abstimmung mit 191 gegen 38 Stimmen
der Kommunisten und Unabhängigen bei drei Stimmentbal-
tungen angenommen.

Es folgte die Beivrechnngdes Antrags des Eeschäftsord-
nungsausickusses. die Genehmigung zur Strafoerfol-
gung des kommunistischen Abg . Ziegler  wegen
Aufrerruna. bochverräterischer Unternehmungen zu erteilen,
die Genehmigung zur Verhaftung aber abzuleb.ien. Nach
kurzer Debatte wurde der Ausschuhantrag unter großer Hei-
lerkert einstimmig abgelebnt. Hierauf kam der Antrag des
Geschaftsorvnungsausschusses auf Genehmigung zur Strafver¬
folgung des kommunistischen Abg. S ckö n b e ck wegen Auf-
rorderung , um Hochverrat zur Beratung - Die namentliche
Abstimmung ergab Beickluhunfäbigkeit des Sauses . In der
iof«rt einberufenen neuen Sitzung mit derselben Tagesord¬
nung beantragte die Kommission die Genehmigung zur Straf¬
verfolgung und Verhaftung des kommunistischen Abg. E b e r -
l e , u wegen hochverräterischer Aufforderung und weitere«
Straftaten , insbesondere der Anstiftung zur schweren Jn-
braltdietzung. D,e namentliche Abstimmung über den Fall
Eberlern wurde auf Dienstag vertagt.

Der Dresdener Eisendahnerstreil,
Br Dr« de«. 23. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Gestern

mrttag 12  Uhr traten die Arbeiter  des Eiienbabndirek-
tlonsberirks Dresden und der Eisenbahnwerkstätten Dresden
in den § tre lk , Dre Züge nach Bautzen. Leipzig und
Eorlitz waren uberfullr. Lokomotiven wurden jedoch nicht
mehr gestellt. Der Wiener Schnellzug konnte erst nach 12 Uhr
abgelassen werdem , Der Vorortsverkebr konnte bis nachts
12 Ubr aufrechierbalten werden, jedoch muhten die Züge bei
vollkommen verdunkelten Eisenbahnwagen ibren Weg
nehmen. Der Guierverkebr wird nur in beschränktem Um¬
fang .Lufrechterbalten. Es handelt sich hierbei um not¬
wendige Ranrnerarberten und Lebensmitteltransvorte.
. Br. Dresden. 23. Jan (Eig. Drabtbericht.) Die Lage
rm Eisenbabnerstreikbat sich» u g e s v i tzt. Es stnd bereits
Ernigungsoerhandlungen  ausgenommen . Die für
heute vormittag bevorstehenden Verhandlungen lallen ein
weiteres Umsichgreifen oes Streikes nickt als ausgeschlossen
erscheinen Der Präsident der Eisenbahndirektion bat eine
Bekanntmachung  erlassen, wonach die Arbeit bis beute
Montagmittag wieder ausgenommen sein muh. andernfalls
Mabregelung  erfolgt.

W. T.-B. Berlin . 23. Jan . We dem ..B . L.-A." aus
Dresden gemeldet wird, ist der Dresdener Hauvt-
babnbof  gestern von Schupo besetzt  und abgesverrt
r erden. In später Nachtstunde verlautete , dah einige Mit-

ieder der Streikleitung am gestrigen Nachmittag ver-
arret  worden seien.

rn Frankreich wicht mrr eine andere Sprache spricht: man
inenrt auch gam, and«« Dinge." Dafür führt Weffbeim
eürige bezeichnend« Äußerungen an. di« ihm von führenden
sranzöfit̂h«« Ria lern gemacht worden find. So las ihm ». D.
Albert Gleises ein Manuskript vor. das als Motto den Cat,
Flcruberts trägt : ..Di« Kumt von morgen wird unpersönlE
u»d wissenschaftlich sein." Und in einer arideren Ünterdal-
iung mit mehreren KümUern meinte einer : „In DenHch-
latzd will man nicht di« Ericheinun« der Dinge darstellen.
auch nicht di« optische Relation , wie es etwa di« Perspektive
gewesen, sondern — das Wesen, die Seele der Dinge . Die
Seele der Dinge ! Was ist das - ?“ Ein Maler sprach
dann von der russischen modernen Kunst, mit der die Paris« :
auch nichts anzufangen wissen und die ihnen der deuMen
vevwandt scheint. .Wem, ein Russe", meinte er. .^ inen Topf
malt, st» will er das «ans« Universum mit hineinmalen . Das
ist vages Zeug. Man muh di« Ding« auseinander halten:
der Topf ist eine Sache für sich, das Universum U eine Sackw
für sich und das Bild ist auch ein« Sache für sich: ein Ead« .
organisiert durch Form." Es gibt in Paris bereits AEtze
zu einer Bewegung, die den Kubismus überwinden will.
Man erstrebt, den Kvbismus in ein« Art Einklang mit der
perspektivischen Sebweise zu versetzen, und will die Dar¬
stellung gewissermaßen von allem Gegenständlichen reinigen,
das in der Erscheinung nickt schon die von ESzanne gefor¬
derten Urformen enthält. Dieser Stil bat den Namen
„Purismus " enthalten: doch hat die Bewegung noch nicht
weiter« K« ise gezogen. . ."

* Die Entstehung des Welthandels . Di« Frage , welches
Land der alten Geschichte den Vorrang in der Aushiümn«
der ersten Kultur besitze, ist noch immer nicht geklärt. In
säst allen Darstellungen gebt Ägypten voran, und man billigt
ihm darnach die älteste Geschichte und die älteste Kultur zu.
Demgegenüber bat der Nestor der Afrikaforschung Cchwein-
furth die folgende Reihenfolge aufgestellt: 1. Babylonien.
2. Jemen. 3. Ägypten. Die Bedeutung dieses ..Kultnrdrei-
ecks" für die Entstehung der ältesten Formen der Zivilisation
untersucht Professor Eduard Hahn in einem Aufsatz der
„Preußischen Jahrbücher". Er kommt dabei auch auf die
eilten Anfänge des Welthandels zu sprechen und weist wach,
daß diese frühesten Handelsbeziehungen mit einer War« zu-
sammenhängen. di« rm heutigen Welthandel eine gam ge»
vinge Rolle spielt, mit dem Weihrauch.  Der Weihrauck,
ist di« rigewartisfte Gabe, den die Gefilde um den Ausgang
am Roten Meer in den Indischen Ozean geliefert haben. Das
wohlriechend« Harz spielte nun in ganz Vordcrasten und im
Mittelmeergebiet in der alten Zeit und spielt ja noch bis in
döe neueste Zeit ei« wichtige Rolle bet allen Vorsteünuoe»

Adend-Nnsyade. Erstes Matt. Sette 8.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Wahnunasbauastqabe in Wiesbaden.
Das Magistratsoresseamt schreibt: Die WohnungSbau-

abgabe oder M i e t st« u e r. wie der gebrauch sichere Name
lautet, ist gesetzlich geregelt durch das Reichsgesetz vom
26. Juni 1921 über die Erhebung einer Abgabe zur Förde¬
rung des Wohnungsbaus und die vreuhisch« Verordnung,
betr. die ErbeLung einer Abgabe zur Förderung des Wob-
irungsbaus in Preußen, vom 22. November 1921. Sonder¬
drucke  werden ausgegeben in den Geichöftsstellen des
Haus- und Eruuobesttzervereins (Luisenstraße IS) nick d«s
Mietenschutzvereins(Karsstrahe 8). Der Ertrag der Wob-
nungsbauabgaibeist lediglich zur Förderung der Woh¬
nung s b e scha fsun g und Siedlung  zu verwenden.

Der Abgabe wird der jährliche Nutzungswert (Mietwert)
der Gebäude oder Gebäudeteile nach dem Stand vom 1. Jum
1914 zugrunde gelegt. Di« staatlich« Abgabe beträgt 5 v. H.
des Nutzurrgswertes. Die Gemeinden haben ihrerseits Zu¬
schläge in mindestens gleicher Höhe zu erbe-brn, können aber
darüber binausgehen. Mer Anträge auf Erhöhung der ge¬
meindlichen Zuschläge bis zum Dreifachen entscheidet -der
Regierungsoräsident. Weitergebe-nde Anträge sind dem
Minister für Polkswohlfahrt vorzulegen. Für Preußen gilt
als Grundlage die staatlich veranlagt« Gobc>:desteuer. Da
die Sätze dieser Gebäudesteuer geringer sind als die Sätze
derWohnungsbauabgabe. werden zur EebäudesteuerZuschläge
erhoben. Io dah die im Reichsgesetz vorgesehen« Höbe der
Wohnungsbauabgabe erreicht wird. Die Deranlagung der
staatlichen Abgabe erfolgt durch die Katasterämter, di« Ein¬
ziehung der Abgabe burch bie Eemeinben.

Die Abgabe wird auf Antrag erstattet. w«n« der ib=
gabeschuldner über 60 Jahre alt . oder erwerbsunfähig , otm
nicht bloß vorübergehend behindert ist. seinen Lebensunter¬
halt durch eigenen Erwerb zu bestreiten und sein st«u«rbares
Einkommen für das der Veranlagung oorausgehende Rech¬
nungsjahr 10 000 M. nicht übersteigt, oder wenn die Er¬
hebung der Abgabe wegen Krankbeit oder Erwerbslosigkeit
des Abgabeschuldners«in« besonder« Härte bedeuten würde.

Die Veranlagung erfolgt für jedes Gebäude besonders
und ist von den Gebäudeeigentümern auf die Mieter umzu¬
legen. Falls über di« Umlegung eine Einigung nicht erzielt
wird, entscheidet das Katasteramt. Der Gebäudeeigentümer
zieht die Äbgabebetrüge von den Mietern ein und liefert
die Beträge an die Eemeindekasse ab. Verweigert ein
Mieter die Zablung des auf ihn entfallenden Abgwbebetrags.
io treibt die Gemeinde die nicht bezahlten Betrag« von dem
Mieter im Zwangsverfahren ein.

Der Ertrag der staatlichen Abgabe wird für Wies¬
baden  auf jährlich rund 1 S>00 000 M. geschätzt. Die Län¬
der und Gemeinden haben jedock 10 v. H. des Rohertrags der
Abgabe und der gemeindlichen Zuschläge an das Reich abzu°
liefern. Hierdurch sowie durch di« zahlreich zu erwartenden
Ausiälle wird dar Ertrag der Steuer voraussichtlichsehr viel
geringer sein. Di« Steuer wird rückwirkend vom 1. Oktober
1921 erhoben und ist infolgedefseU für das Rechnungsjahr
1921 nur mit dem halben Steuereingaws zu rechnen. Der
Ertrag würde sich demnach für Wiesbaden -für das Rech¬
nungsjahr 1921. wenn die Steuer in gleicher Höbe wie die
staatliche Abgabe erhoben wird, auf rund 780 000 M. be¬
laufen. wovon die vorerwähnten Abzüge in Abgang zu
stellen wären, so daß günstigenfalls mit einem Reinertrag
von 600 000 M. »u rechnen wäre. Die Herstellungs¬
kosten einer Wohnung  betragen 180 000 bis 200 000
Mark, so daß in diesem Falle mir dem Ertrag der Steuer
etwa 3 bis 4 Wohnungen erstellt werden könnten. Falls die
Mittel für di« Erbauung von Wohnungen auf dem Anleihe¬
weg beschafft werden und aus dem Ertrag der Steuer ver¬
zinst und getilgt werden, würden sich die Gemeinden mit gro¬
ßen ständig wachsenden Anleihen belasten, die zu dem jetzi¬
gen entwerteten Eeldstand ausgenommen werden würden
und später bei Besserung unserer Valuta in hochwertigem
Geld zurückgezahlt werden mühten. Es ist auch fraglich, ob
die Gemeinden überbauvt Kredite in der erforderlichen Höh«
erhalten würden. Die gesetzliche Wobnungsabgabe reicht da¬
her in keiner Weile aus . auch nur die allerdringendsten Woh-
nungsbauten zu finanzieren: der Reichsrat bat denn auch
bereits vorgeschlageu. die staatliche Wobnungsabgabe zu ver-
mm-tachen. also aus 28 Prozent der Friedensmiet « festzu¬
setzen. Der gemeindliche Zuschlag soll in mindestens gleicher
Höbe erhoben werden. Die SozialisierungskommMon ging N
vor einiger Zeit noch weiter , sie wollte eine Mietsteuer von
100 Prozent erheben und der Wohnungsausschuß des Reichs¬
tags ging ebenfalls von einer Mietsteuer von 100 Prozent
der Friedensmiete aus. die allmählich auf 300 Prozent erhöht
werden sollt«. Wenn die Wohnungsnot wiMam bekämpft
werden soll, wird man sich mit dem Gedanken an diese hoben
Zuschläge befreunden müssen.

Es unierliegt nunmehr der BeschluhfaNnng der
städtischen Körperschaften,  in welcher Höhe der
Gemeindezuschlagerhoben werden soll. Falls die Wob-

oon Andacht und Oofer. Schweinfurth hat darauf aufmerk¬
sam gemacht, dah die Herkunft des Weihrauchs von de« beide«
Seiten des Roten Meeres , von dem hochkultivierten Jemen
und dem barbarischen Somaliland , festfteht. An diese
dovvelt« Heimat des Weihrauchs ist aber zugleich der Ein¬
tritt zweier anderer Kostbarkeiten in den Welthandel ge¬
knüpft. nämlich der schwarzen Ebenholzes und des weißen
Ettenbeins. Ferner schlossen sich wohl auch die Perlen aus
dem Indischen Ozean und auch die Gewürze Indiens an. Um
dtefe vielbegehrten Waren in fernere Länder zu bringen, hat
sich der Ateste Schiffsverkehr in eigenartiger Weif« «um¬
wickelt. Wir wissen von einer grohen Flotieu -Expeditio»
»rach dem Lande Punt . die dem alten König Snofru aus d«r
dritten Dynastie zugeschrieben wird. An diesen ersten Be»
kehr um die Südwestecke Arabiens mag sich dann bald «st«
Berkehr an den persischen, indische« und vielleicht oftafrrkanb-
schen Küsten angelchlvssen haben. Der wichtitzst« Beweggrund
für diese Entstehung und älteste Eirkfalturrg des Welthandels
lag aber wohl nicht in erster Linie in der AelLrehungskraEl
des Geschäftsgewinns. sondern di« Leute. W* zuerst Me
Kenntnis des Weihrauchs und das Harz ieMt über ferne
eigentliche Heimat hinaustmgen . wurden dabei von der
religiösen Überzeugunggeleitet , daß sie mH dem Weihrauch
ein Zugangsmittel zu der böberen Welt der Götter in der
Hand hätten, und dah sie mit dem Harz auch diese höbeve Er-
kemltni» den anderen Völkern brachten.

* Blumen, die Ströme ersticken. Sn einige« der größten
Ströme der Welt herrscht seit Jahren ein erbitterter Kampf
zwischen den Menschen und einer Blume , die de« Lauf der
Flüsse geradezu hemmt. Die Masserhyazentbe erscheint als
cin harmloses und anmutiges Gewächs, aber diese io unschul¬
dig aussebende Blume kann einen Fluh in k 'ner Strömung
io emvfindlick stören, dab kein Schiff seinen Weg durch das
Wasser sich bahnen kann. Die Pflanzen schwemmen auf der
Oberfläche des Wassers, und ihre bängeren Wurzeln ver¬
schlingen sich io eng. dah daraus eine feste zähe Masse
entsteht. Große Geldsummen müssen angewendet werden,
um diese „Blumensvrrren" zu zerschneiden und wegzubringen»
Aber dieies Wegräumen bat nur vorübergehenden Zweck, da
die Blumen sehr rasch wieder nachwachsen und das Übel bald
ärger ist als vorher. In neuester Zeit bat man starke Dämpfe
zur Vernichtung dieser Blumenvest verwendet denn die Hitze
des Dampfes zerstört zugleich die Pflanze und ihren Samen.
Man bat sogar Hilssboote ausgerüstet, die Schiffen, die durch
die Hyazintbeninassenam Weiterfahren gebindert sind, »u
Hilfe eilen und durch starken beißen Dampf die Blumen
beseitige». B.
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rmugsuot mit Erto^ b-kümott werden^klicke MirckeSrucklag von 5 Prozent ber Fmê rsmrere
r» niedrig Andererseits wird man mrt RuMcht am

d^ 2?ficfairtung der Sckû über den :dmtten su geneÄn« enden Satz von 15 Prozent »er «rrreô n
Miete nicht g«t hruamsgehen können. Aus>dem letzteMabn-
teu Grunde hat fick die Stadt Köln, dannt t^ ugtz
eine Wohnmmssknmabgabe(Seinern̂ zuichlag)
Prozent der Friedensmret« zu erheben. Der Oberdiirg^me« er von Köln hotte den Satz »mi 45. ProzemtveanwiV
FMs die Stadt Wiesbaden dem Beispiel der StE Rom
Wt . io könnten mit dem aus dem EewernderrM^ von
15 Prozent der Fr redensmiete ru erwarteten EteMrem-
»an« von sSnSisen̂ oür 180V0M M. etwa 10 W - bnun
gen  errichtet werden. Der Bedarf an Wohnungen oerrs«
aber eimge taufend.

— « » « ikamfche Patzstellen in Deutschland. Nack Wieder
«MÄrchnnns freuEastlrcher Beziehungen mrt den Berem,«
teTltoatk find bereits eine Reche «mrataft
stellen ra deutschen Städten eröffnet worden. «
Homburg. Bremen. Breslau . Frankfurt. .K-Llem. ^ in.
Kesberg und München. Es werden r« rmchst« 3ert
werter« PaMellen in Dresden. Leipzig und Stettrn sesrüu-
det werden. Dies« Stellen find befugt, das Visum für put¬
sche LinveHenäsle noch den Bereinigten Staaten »« erterten

— Der Rafiauische Feuerwehrtag. der ISN mTkwMe
absehalten werden sollte, findet nunmehr m Musen statt.

— Rafiauischer Städtetag . Am 3. und 4. Februar trrtt
j« Rödê erm der Raff au kicke Städtetag zu eener Tagung

— Dst -auserALmmse«. Der Polizeipräsident «rot oe=
«tt EbgaHs von DptionsetflÄtuitgci* fK*wÄ

91 des Friedens-Vertrags von BeMilles üt iur basillitK9 7. 3 d tl Uü I b. -%5»XptT-xiß»i-ÖdTT®dt|'
Rü« bieWm Zeitpunkt beim Herrn Regieru-nss-geVrM-

LchnbchE ^ ebene oder eingehende OvtionseÄka-
runsen haben kerne Gültigkeit.

— Bau de, Eisenbahn. Die Etsenbahndrrektton Mains
teilt michAb 78 2 -nuar d. I . bis auf Weiteres wieder
iert 28. Dezember v. I . ausgefallene Zu«^65t (W.) Marm
ab 518 (M E. Z ). Darmstadt an 7.25 (M . E. 3 .) nack-
mrttass . wieder eingelegt.̂ Elelchzeitrs wrrd- Zu« 6M.Atonmab  8 .42 (W. E. Z.). DarNlstadt an 11.4o (M. E. ö .)
nack« rttags . an Werktagen nur als
4. Klaffe befördert, llmfteigen noch Darmvadt L in Eroch
Gerau erforderlich. An Sonn- und Fewrtase» verkechri der
Zug WS als Damvizus wie bisher. , . '

_ gw« «r-ckt i» Berkehr. Wer Rechtsfragen rmVer¬
kehrs leben llagen verschieden« bemerkeû erte EnMeidNU-aen des Retchssiertchts vor. Ei» Rohrplattenkoffer mr!
rUet̂ unasktückeu ist nicht«ks Kostbarkeit anz>«eben. Unfälle
di« ach beim Ein-' ruck Aussteigen aus den̂ EÄelcĥ mwagenereMden find als solche im Sinne des Haftpflichtgesetzes an.
mielx*. ' D-mn üt die Beraubung eines GnteiWses dmck
Zrchaffeu eines Militärzuges höhere Gewalt. Hie ScolM-
tvuukeuhrit eines Fahrgastes und Sandeln m
ist kein -urtzersewötzÄ̂ es Dorkom-mms und vesbalb kEDer Beariff ernes rm Dreickt erintene« « -
b^ suuislls erfordert nmr einen ursächlichen ZusarnmenchaM
Mischen Betrieb und Anfall: eia solcher llegt auch dann vor
w^ LrBetI --Lmchtdi ° alleinig , sonder« nur ern« mrt-wir-kende Ursache des Unfalls gewesen ift

_ Die Dauer der Schulzeit, Kr Magtztreü d«c SiüdtKrauNurt a. M. hat sich mrt einer Eingabe an das Kum«.s.
Ministerium gewandt, in der aus die fiiramrelle BelÄtung
der' Städte und auch der Elternschaft hinge« kchen wick. die
durch die Verlängerung der Mundschulzeit vmil drer «ist̂ cker«nÄanden ist. Bisher konnten dl« Schüler der Gruud.
sMiks«sch drei Jahren zur höheren Schule ubeok̂fen. Durch

C|a ..®erb« die « MM » Meldung um
SÄ SSÄ , L *** 8 * rM % 2L %
MMiftrat machte nun den Vorschlag, die vknMniSi

tjrflt belzubehalten. fcafiii a-ber die seither achtiahrrge
We ' ZLL ML jechsiäbrige Lyzeum MÄ dre um,ahrkge
MitteAchMle. um ein Jahr zu vertu rren. was flomsrt ^ 4
Wchsve Anordnung des Lehvitofies möglich -sen
o^ aniAS müsse aber schleunigst burchg-suhrt lverdem da es
nicht angchlgig sei, die Elternschaft noch ialmer über End«
und Z4«4 der SchulauSbildung ihrer Kinder rm unklaren zu

lafieu. E^ , .bahniachlchul-n. Die Biw«d und toÄ;
eiiwickbmsen der Reichsbahn befibrouken fMun  all^ nerEaus die Dienstanfangerfchulen und dre D'.«nstvorrrose. önx
Enwei'hermrg und Vertiefung der allgemeinen und der Fach^
kenntnl.>se hat das Reichsverkehrsmrnisterrum mrt dem Ver-
b-l-nd dmr5cher LisenüabnfackMillrneinen̂ rtrag geŝ Ä^ ''.
Der Verband wird unterstützt durch Mletweü« Lbê afiunn
bahneMner Räume. Llbgobe vou Lehrmitteln. die Erlaub-
nis zur Böfichtigung von Ernrichtungen. Frekscheine fui
Lehrer und Schüler, einen Kosten̂ ltrag. Erlatz der dreM.
licken Borurmang ckw. D« . Becha nd verpflichtet dagegen
fi-b gruEtzlick . aufier zu K^ ^ Mortrasen nur Ellen-bahn-h«die« 1st- ,mzulassen, bestimmte llntervlchtsitunoen oser
Vorti-ag-seeihen auszunehmen, »olitäcke DeSrebil̂ n auRU-ichaüen, die Gtundenivlane ernzureichen. Dauerkarten zur
BarsiiSMi« M Mlan ulw.

— Freinrarken in RoKenfsrm. Pofiamtlrch wird mrtse-
teiSt: Nus Bedbrsucherkreisenw« d gegenwartig darnher ge-
tiaai  fenSj uif der letzt« : weblkbrenerhohmrg Marken hohe.f»r
Wertet^  Äoö«K?o«n schwer erhältlich seien. Drcher taMch-
lich hMehende and von der Posivenvaltung lebhas. bedauerte
MakMelN da wir, zunückzuführen. deck dre m AuÄrcht genom¬
men «eivckemeu BofiseHührensätze kurz rwr der Ernbrinxwng
der choitesvor \sae an den Reichstag erhöht werden mußten
n*}>da^ rchdi« M die Serfiellung der « J Markemoerte
bewito setrÄteiien Vooberentunsenunwirksam wurden. D«^
^ der Amisbme des PMgebührengesetzes zur Dertögung

.M ^ ichie aber zur Fertigstellung der erfordrr-
bedê rnben Mengen von Wert»«« en bei weitem

E Ŵ wi-Wohl die Reicksdruckerer anbaue-rnd mrt all« ,
Mitteln bemüht war und ist, dre gangbarsten RollenmaÄen
|SS Mengen so schnell wie mögl-ch zu l« ker,rsÄ Mß foTödtb̂ . RsIlENINÄrkE N M
1. z und 3 M. kommen in bieten Tagen mm DeÄand. Ti«ieni k̂eloöders viel verlangten Wertzeichen zu 75 Pf . uird
IN ? fSn als Eermaniamarken J2
ernigen W^ben wieder geliefert werden., wird denmE . vre zu t M in etwa 3 Wscken en«am«n.
SobaK»als irgend möglich, sollen auch ncckf-over« Dem« iA
RollenisarM hergestellt werden. 9n n« te « Werten find
tttfdj DesÄndem 1V. 15. 25. 30. 40 und 66 M . vorhanden.

_ Ein Kellerbrand brach gestern mittag kurz
nach 1 Uhr » einem Sause der Sviegelgasse aus . me' w
Seizvoum Pack- und Brennmaterial Feuer »ef«nnenhat^Die Feuerwebr s -W mrt einer Schlau«hlelt«N8zu Werk
wurde des Dra-udes in erner Stunde Herr.
schaden« nicht allzu groß. - In der Scharnb-Etretze rnt-
fiand am Sonntag in einem Hause em Kaminchranid. der (w.i
(ösliaft c»M 'cht wurde.

Wiesbadener Bergnügnngsbllhnen «nd Lichtspiele.
* tzeSsorsLbrung im Thaliatheater. A«lShlick des ackt-

iäuzum SeWew oes Tbaliatheaters . das. wie neckm Er-
innerung sein dürfte, im Januar 1814 mit dem FilmYstkantisk' («ach dem Roman von Gerbart Hanvtmannl er-
zfimrt  Erde , bat die Direktion «in besonderes Feskvrogramm

am Samstag vor gäladenem Publikum se-
“ 8ÄR ' - Nach äsest mauHoa. hm»UM . 3«fc

und Röte des Kinos in Versen (A. Osterhaus) schildert und
von Jacaues Bügler vorgetragen wurde. WShackletons Südpolexpedi  t l o n. der erste arkt« he
Film nach Aufnahmen an Ort ^ Siene ntS»  EinePolarreis« im Lichibild. die mit der Anneh-mlichkert ver
HundenR . dab der nachträgliche Teilnehmer weder dl« Mit
noch die Gefahren der Erveditim am eisen« , Lecke tourt.
Dafür sieht er wachen Auges di« Schönheiten arktisch« Lano-
sckaft. Wt \ \t  wechselvollen abenteuerlichen De^heilen, die eine solche gefahrvoll« Erveditron sur -me  Kerne
Schar kühner Forscher und Entdecker rm G^ old« bat.
Bild wird ihm die erschütternde Tragik «̂ be' terter SoNnungen mrd verzweiilungs-vollen Aushar rens m Nackt u
Eis sowie die Freuo« nack glücklicher Errettung gesenWartg-
Ein Frlm. der wirkliches Leben veranschaulicht, defien drama¬
tische Effekt« nickt künstlich berbergefuhrt wê en braucken.Als intereffantes Gegenstück dazu wird E 'Eend ein
Filmtoiel ans der Biedermeierzeit: ..Braut rsam a^ fKredit" (nach Motiven von Gottfried Kellers ..R!« ver
macken Leute") mit den beiden Dbrmigs (D̂ «u) uick Dora
Kaiser geboten, das mrt fernem besölr̂ n Inhalt undglücklichen Inszenierung lehr «nsvrechend« Bilder uno
Szenen auf die Leinwand zaubert.

Musik- und Bortragsabende.
= « wjert . Ein Konzert dos ..Wirb°den-r B-- mt-NEeins " hatte am

Ermnt-gnachmittag den großen S- ot der „Kasino its ttaJ oneilauite
gefüllt Dos Programm b°. diesmal Ebor- and S-l°o°rttag °, °n°-konn
Krüste waiaszur Stelle. Der Mann-rges°ngo.r« n -S' d̂a brackte »nt-r
Seitnng seines bewährten Dirigenten Herrn St , I 9 e ê n.
Reih« non Chorliedern zn SehSr, unter ^ nen, nächst d°m °N°n°
.̂ och empor" non Eurti . die °«ikstöml>ch°» L,°der »
£ und ..AltdeutschesLiebeslied" in Beardertm., « n « M ^ ut. und
dck « saSnalich gehaltenen deutschen Rhein- uad « einlieder von Jahn. ! -
darch Seschlossenheit und Klangftische in der Wiedergabe hervo gten
Dar Verein und sein zielbewutzter Chor« «,st« murt« . tmtä,
Betsall ausgezeichnet. Mit b-s-nderer Freude mü de der SesangssoUst
Herr L. Rossmann (vom S .aatsrheater; k>°grns;t. S°,n !ymp°th.,ch°-
NanMoller Tenor kam in L-rtzings "Nondr>Iche« L>ed - us £ t>
Zimmermann", ebenso wie in Liedern von R,ch. Stranß »•> « < “ ]
zu prächtiger Wirkung: und mit dem Lied ans Seo" c“0““ 0l "®“*g *.
gab der Sänger einen Beweis seiner stische». dramatisch-lebendigen As
fassmig und Nusdrucksweise. Seine Sa°gesfteudigk°.t ° - rum olchatz
barer als er noch foaleich nach dem Konzert dre Nerse-nach Titrpu, rns
Reich' des „Mikado" antreten lauhte! Der / llseitigen Zustrmmung hatten
sich die Violinvortrage des Herrn Konzertmeister« °ilq K l - e man
'7vm  Kurorchester, zu ersrenen. Der jung« Kunper. welcher°rst kürzlich
wieder im Kurhaus mit dem Violinkonzert m»> Wieniawsk, bedeutsamen
Erfolg hatte und demnächst auch für rin „Volks-Stnsoniekonz-rt als S ,
ausersehe» ist. hat Pch hier rasch b. lwbt S-m- cht: .:t “i en=
btefera Konzert des „Beamtenvererns wieder setoe se,« AogeichlNien
t«it in Ton Mid Technik Mid echt mufikalisch«« Geschmack,m Allsdruck.
^ Bortes de- „Ballade" und „Polonäse" von Bi-ux.emps ^ ^ rkleinerer Stück« von Ehopi». Ries »!« . °» vet -in HSchstd-. cht-nsw- rt^
Talent. Da» Publikum ruhte nicht -her mrt « eisall: Herr Kleeman» » u«re
sich n»ch zu verschiede»«« Zugab«! enlschliestea.

Aus dem Berei »,leb «v
» Der ,Leutral » < rh ° ad der Fleischer * " * * *!.

gen . ssen Deutschlands"  hSkt morgen Dienstag, abends » Uhr.
eine Versammlung ab. . .

- Der ,3B lesbadener Lehrer » erer»  4 «U ŝ ne nächste
Versammlung diesen Dienstag, nachmittag Uhr, in der ..Tnrn-

'̂ ^ ^ Lrufmannischer Berein
glieder werden hierdurch auf de» T.enstag, den 24..
t  llhr . im „Hotel Einhorn" stnitsindendenM-,nuns, °ust° u,ch-b-std ube-
die Eesahren der neuen Wucherverordnnngsur de» Handel

asmacht. Referent ist Herr Willy Marx. Gaste können durch Mitgtieder
inaeküürt werden und ^nd willkommen

H. 23.“ Die nächste Monatsversnmmlnng srndet morgen
Vienstagabend 8 Uhr in dem neuen B-reinsh-im (Tnrnhalle S-Km»>>d-
,trabe 25) statt. Aus feff Tagesordnung steht als erster Punkt Beucht
>ber die seit Wochen schwebenden Tarifverhandlungen sowie Bejprech«»gen
iiber den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Mainz, der hente ge-
iällt wird Die Berhandlungen über den neuen Mante-tarrs ßnd bis au)
einige strittige Punkte beendet KausmannsgehUfen als Gast« '?«>**
Zutritt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Der Raubmord in Frankfurt a. M.

fpd.  Frankfurt a. M.. 22. Jan . Der aufsckeneEicke
Nerubmord in der Sockstrahe an dem Zahnarzt trred B u t t-
in tot nunmehr seine Aufklärung genncken. Dre Raub
mörder sind ermittelt.  Das Verbrechen ist nack
den neuesten Feststellungen bereits am 12. d. M. rn emer se-
radezu bestialischen Weise ausgeführt worden. D« am
Samstag enolsten Obduktion zufolge haben dre Mörder ihr
Ovier erst durch Schläge auf den Kvvi betäubt, ckm dann ern
Tacken!uch in den Mund gestopft, einen Knebel brirterher
aeltotzen, dem Kovi mit erner Schurze umbunden. und schlieh-
lich Hände und Fütze mit Stricken und nah gemachten Tüchern
so znsammengeichnürt. dah siL aus der Saur brs aio cke
Knocken gebend« Rillen bildeten. So zugerichtet, wuro«
Büttner auf ein Bert gelegt, in Bettücher gewickeltu^ ern-aeIcknürt. Auf dr̂ e Weise muhte er de« Srauenvoll¬
sten Erstickungstod  erdulden . Dre Mörder ^5^? *
wahrscheinlich die ganze Nacht zur Ausvlündermng der Wock
nun« benutzt «nd änd , dann am naMen Ra^ rrttagaes-a^r«sn. töutb̂ am EamsmÄ. wit 14.
bei einer Hotel"«viston ein Mann b?too:fien, der ein« «rohe
Anzahl ärztlicher Instrumente bei fick führte mck̂ dre den
REN des Ermordeten trugen. Da der Mord m rzrarckmrteiner Woche errtdeckt wurde entlieh man den Mann
Ä E^ ar d^ am 13 Funi 1903 in Ekberseld geboreneSi » arte Falkenrath.  Dieser hat vor einrgen
Wocken di« Bekanntschaft des Büttner in Aachen, gemocht
und dann Büttner wiederholt in feiner FvanKurter
nung «nrfsefucht. Als zweiten Tater ermittelte man den
Ersendreher (Artisten) Balihasar Orth  gebo ^en am12 Oktober 18S8 in Untertberes (llirterfrank̂ ,). Orth hat
in Wifztodrg dem Falkenratb^die geraubten WeErck«, ge¬
stohlen und ist weiter fluchtig gegangen. Er ist bis vo»
kurzem noch in einem Zirkus, zu Schweinmrth uls Fefiel-
künlsller aufgetreten und bat auch unzweiselhast den Büttner
auf die kunstgerechteste Arf gefesselt. Orck E rutotzt nock
vor einigen Tagen ,n Schwelniurt Ŝ hen worden Sein
jetziger Aufenthaltsort ist unbekannt
noch in Düffeldorf eine Wohnung. Auch tem Aurenthaltoort
konnte bisher nicht ermittelt werden, dre Ermittlung
mtb Ergreisun-a bet beiben RallEmwtber bat eVienmgs
vräsident zu Wiesbaden ein« Belohnung von 3000M. ansg«"
setzt Es sei noch bemerkt, dah an der Tate^ ckoft der decken
um so weniger ein Zweifel herrschen kann, als fickm ihren
in dem Würzburger Hotel zurückgelaffenen̂ cken̂ vrele
Gegenstände befanden, dt« Eigentum des Büttner waren.

5. Februar in Mainz stattfindet. — Jn alle« Kreitog hx,
süddeutschen Fuhballoerbandes sieben nunmehr di« Mustq
fest Es stnd die, im Bezirk Rbeinbeffen-Saar : Borusst,
Neunkircken. Saar Saarbrücken. Alemanmâ Worms. 8v. A.Wiesbaden. Bezirk Main : Eintracht und Germama Fraich
' urt . Union Niederrad und V. f. L. Isenburg. BezrA Roe,,:
Phönix und 03 Ludwigsbafen. V. f. R. und ? . C. ^ MariLheim. Bezirk Bauern : Svielveremtgung Furt» und F T.
Nürnberg. Wacker und T. B. 60 München. Bezirk Wurtten,-
berg-Baden: Phönix Karlsruhe und Kickers Stuttgatt . L,
zwei Abteilungen sieben hier die Meister noch"us. In der
einen darf man Sportfreund« Stuttgart in vront erwarte«,
mährend in der anderen F. E. Viorzherm und Karlsruh»
F . V. vunktgleich an der Spitze liegen.

Die Boxkämnfe im „Wiutergart««".
Der jimeste Spvrt, der Boiipert, für den sich in der kurzen Zeit,

seitdem es gestattet ist, öffentlich- Bcstämps- znm Austrag ju ^ ->»8-,.
ein bemerkensioeri großes Interesie kundtnt. hat seit einigen M»nat«
auch in Wiesbaden eine PfleciestStt« gestindan. Der « st >m aorign
-lahre gegründete „Erste Wiesbadener Bm- teui-BoMub" hat sich dank d»
umstchtigen Leitung und der reichen Erfahrung seines ersten Vorsitze,««,
und Trainers Henry Löcher sehr rasch entwickett und -me Anzahl
B- rk-mpkern aller Gewichtsklassen ausgebildet, die stch sehen laß«,
können. Beweis dafür waren die Borkäiiipfe, dl- am Sonntagabend in
..Wintergarten" stattfanden und den Wiesbadener Boxern mt  Anzahl
namhafter Kämpfer aus Mainz und Frankfsrt M. geguiub-rgellt-ir
Der sogenannte „Ring", -in viereckiges, imt Tauen und Psoste-u abx.
grenztes Podium, war im unteren Saals (Turnhalle) des „W-nt-rgarteie
oufgebaut. Rundherum saßen die Zuschauer, die in überr- schend
Zahl erschienen waren, MN am spannungsvollenB-rlauf des Abends
zunehmen Di« meisten hatten ösfentlich. B-xk-mpf- zu b-oba-qten ° «h,
noch nicht Gelegenheit gehabt. Das vielsach verbreitete Borurtest da;
es bei diese«, Sport roh und abstoßend zugeht, durfte deliq « « -Sekaa.
staltun, wiederlegt worden sein Die Kampsesregel» sur das Amate-i.
boxen, denen sich jeder Kämpfer unterwerfen muß. schlitzen vor schlimm-,
Schlägen und Stoßen, was natürlich nicht verhindert, daß im Eifer d-z
Eesechts mal ei» Schlag fällt, der nicht gerade sanft empfunden wird.
Mut, Entschlossenheit und Geistesgegenwartaber werden bei teum einem
anderen Sport so deutlich veranschaulichtwie beim Boxe». Rach einer
Begrüßungsansprachedes EhrenvorsitzendenK. Jungfer mann  und
anschließendenTrainingsvorführungen begannen di« Kämpfe, die uoer jr
3 Runden (2 zn 3 und 1 zu 4 Minuten ) führten. Der Sieger wurde
durch Punktbewertung festgestellt, wenn in dieser Zeit nicht aus andere
Weise die Entscheidung herbeigesührt wurde. Im Fliegengewicht (bis
100 Pfund) gewann Brück (Mainzer B.-K.) gegen Weber (Wiesbadener
B -K.) : im Federgewicht (bis 115) wurde Ernst (Wiesb. B.-K.) wegen
Hsrauswerftns des G-M«rs aus dem Ring disgualisiziert und Bauer
(M B -K)  zum Sieger erklärt. Einen sehr ausgeglichenen und schönen
Kampf lieferten sich die beiden Leichtgewichte(bis 122 Pjund) Eichb-rz«
(W B.-K.) und Schell Horn (Franks . T.-B. ««); der Wiesbaden«
unteriag nur sehr knapp '-einem in den ersten Runde« sich mehr aus die
Verteidigung beschränkenden Gegner. Der Kampf der beiden Wiesbadei« >
Knapp und R u ss . war schon in der ersten Runde wegen Tresschliigz» I
gunfien' bes letzteren entschiede» « eionders spannend war der folgende
Kampf zweier Weltergewichte(bis 132 Psund), Presber (W. B.-K.) gegen
Wokfslteimei (W. B.-K.). Die Entfcheidmig fiel erst nach einer Zäch
runde von 2 Minuten, nach welcher der Ringrichter Presber  als
Siegel erklärte. Ls folgte« zwei MM-tgewichtskLmpfe(bis U4  Pswidj.
Im erste« wurde» Lamm (SB. L -K.) wegen Tiefschlag disqualistziert»n»
damit Weyershäuser (M. V.-K.) m der zweiten Runde Sieger, im zweiten
Schreiber (W B.-K.) in der ersten Runde wegen R-chschlagen» aus d-n
am Boden liegende« Gegner (war in der Hitze des Eesechts gescheh»,
aber natürlich trotzdem serwerflich bleibt) disqualifiziert »nd dainit seini
Kl«bg«n»kse Elasbrenner  zum Sieger erNärt. Der letzte Ksnst
brachte als fpannungsvolle« Adfchl«tz zwei Mainzer Halbschwergewicht»
ihis ISS Pfund): Schmidt 2r «nd Eall in einem Rev-nch-tressen aus den
Plan . Der interesisnte Kampf brachte im Gegensatz zu den Kümpfenm
die Mainzer Bezirksmeisterschast am Sonntag vorher Sali  den Sie«.
Ein Schaukampfdes Klubtrainers nuttzle wegen der vorgeschrittenen Zeit
L«sf-lle». Sämtliche Kämpft wurde« also durch Spruch der Schredsricht».
entschieden: ausgezählt wurde keiner der Unterlegenen: zu Boden gebrachte
Gegner konnten meist nach wenigen Sekunden den Kampf mietet WI
setz«,. Den Siegern wurden Bronzeplakette« und dem Trainer Lochst
ak» Anerkennung für seine Leistungen in der Ausbildung ein Lorboen
kränz überreicht.

Sport.
Fuhball.

Im Kreis Seffen tonden gestern keine Sviele statt. Dir
beiden Abteilunssmetster Sportverein Wiesb « den
und Alemannia Worms bab«n nunmchr um di« Kreis meisier
sckait zu spielen. Am 29. Jamiar ^ aegnen stck beide Mann-
sckaiten in Worms, um stck dann am, 5. Februar m Wies¬
baden das Rückspielz« liefern. Der sieger erringt den Titel
Meister von Heffen nnd nimmt an den wertenn Spielen
um die süddeuticke MeistersLait teil. Dre beiden Alt-
meister des ^Kreises Heffen Eermaar « Wie - baden
(Meister 1919/20) mck

ft--hon a , ftilnrlUifinftFtov*1 teTOTlMfi.  toi

Gerichlssaal.
Schwurgericht.

Fc. Wiesbaden. 21. Jan . Mit den Gewohnheiten der!
in Sonnenberg domizilierenden Photographen Mar von
Knebel, der in den Orten des Landkreises Wiesbaden toM»
Kund-enkrels hat und dort mit seinem Photograph» »
Apparat von Dorf zu Dorf zieht, waren der BäckerW« '
Schulz und der Arbeiter August Schmidt, beide aus R» -
bach. vertraut . Die jungen Leute waren im Verein mrt««
Arbeiter Dörr aus Rambach eines Tages knapp an
und beobachtetenbKn ebel spät abends am 17. Augustv. J .ch-
er das Kafieehäuscken am hiesigen Mauritlusplatz
seinem Apparat verließ und nach Sonnenberg pugerte. M
der Nähe der Kronenbrauerei verließ Dörr kitm , wwr™:
i>a er weiter nicht mitmacken wollte, während Sckmcki««
Herrn von Knebel zuging und ihn um Feuer bat. »U
Sckmidt von Knebel die Antwort wurde, er kucke kein (W
fiel Schulz über den so Angeredeten von hinten
Kn zu Boden, hielt ihm den Mund zu. wahrend Schm«
dem Darniederliegenden Ubr und Brieftasche mrt 80 M. ^
halt sowie den Waickergewerbeichein. ferner den Appŝ !
2000 M. wert, abn-ahm. Die Räuber oerschwanoenm
Dunkel der Nacht. Durch den Verkauf Apparats MMMark kam der tdberfall heraus. Dre Sttaikache towg
am Samstag die Geschworenen. Schmidt wurde iw ™
Ausführungen des sachverständigen Arztes für einen I -«'
erklärt, auf den der 8 51 des Sttafgesetzbuches Anw«»
finden muh. Di« Geschworenem verneinten toswit j-
Schmckt die Schutdfrasen. bejahten fie aber bei Schul,
Zubilligung mildernder Umstände. Das Gericht » ng
Schulz wegen Raubs zu 2 Jahren und 6 Monaren few««
nis„ Schmidt wurde freigesprochem Der StaatsauVS«
in seiner Anklagerede hervor, dah gegen Dörr, der^
Zeug« erschienen war. ein Verfahren aus 8 139 des ^
gesetzbuckes eröffnet werde. Ein seltener Fall , daß I
Paragraph als Anklage dient Dörr Hütte, als
Vorhaben des Raubs Abstand genommen, das
verhüten muffen, indem er der Behörde oder dem £etTIL
Knebel zur rechten Zeit Kenntuis davon hätte gebe» «
den letzteren hätte warnen muffen.

Fc. MMär -Polizeigerickt Wiesbaden. ..DeutU-̂ ,
Deutschland über alles" hätte im Cafe Korio dahier tw-
Karl Becker gelungen. Wegen Übertretung des Artile».
der Ordonnanz 40 derj >. f - 3 - T. R erhielt er 50 Mark <W,strafe. — Wegen Verfebls gegen dieselbe Ordonnanz-
fick Emil Mobr von hier zu verantworten: er batte vei
letzten Scknecfall zwei Sergeanten mit Schneeballen
worfen. Als Mobr serwarnt wurde, drele Werferei »u »»
lallen störte er fick mckt daran, sondern bombardiere
Chargierten weitm. Mobr erhielt acht Tage EesanöK^y-'ark Geldstrafe. - - Die Verordnung über die Anorim^
von sichtbaren Preisen wird immer noch nicht genugechS!
bandelt. Das Gericht verurteilte wegen dieses
folgende Gesckäftsleute ans Wiesbaden: Karl !
nialwareugeichait (Herderstrahe). zu 300 Mark Gê NU
tzofbäckermeks^ r Fritz Boffong. Marie Frank. Albert Kn '^
Konditor Robert Dartliolomar zu je 400 Mark, die ®c'‘7p
lündlmin Elisabeth Holler zu 250 Mark. Auherdem
in sämtlichen Fällen die Bekanntgabe der Urteile E
Genannten i» der Tagesvreffe. sowie der UrteilsausM^
dkn Eeschäftslokal,täten, verfügt Die Modi.tt» M
Gattickalk in Konigstetn T. wurde aus demselben
in «iae Geldstrafe von IW Mark genommen
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Vermischtes.
• V » Streik der Leuker.
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Nachrichten aus der chinest-
_ _ ba% di« borttoeu Henker in

ttTmUHÜ  find . Di« Regierung bewahrt eine crbwar-
Sz*  ^ aiaute : die Zaghaften meinen, man müsse den Strei-
Erlben  Entsesenckommen reisen und dürfe die Henkrrschaft

vor den Kopf stoben, den sie anderen vor die Füde legen
rSv„  Di « Schautmacher hingegen erAären. man dürfe mchi
Cuid» den Kops verlieren, und müsse nötigenfalls verstehen.
!£ i öen llndotmäsuren zurechtzusetzen, wozu nach chinesischem
z£L,As  erforderlich ist, ihn zuvor äbzuschlagen. In einer
At̂ ckveijEmlnng erinnerte Sin Redner daran, wie der
B «Meli at  Monarch Kao-Pfab ans der 31. MinkdynMie . der

sein« Rebellen selbst köpfte, dem Henkerstand gewisse
î lesien verlieben bade. Dazu gehöre das Privilegium.

s®ä bi< Zövie der Geköpften in das Eigentum des Scharf-
.Hhters übergeben. Die jetzige Regierung aber habe fick
«Sei diesen frommen Brauch rücksichtslos hinweggefetzt und
Sk 3cirf« der Hingerichteten an Goldmann Broos in New
Nork verpachtet, die sie nach den Ländern der westlichen Bar-
Sa« » auSlübren. damit deren Frauen sich daraus Haare
muten,  können. Man habe erfahren, daß in verschiedenen
^ ^>ern Europas die Behörden Zöpfe haben, und so müsse
Leiden weinen Teufeln anraten. ihren Behörden selbst die
ftnofe absuschneiden. wenn sie ihre Weiber damit schmücken
«5n>n. De« „Neuen Wiener Tagblatt " zufolge erhält em
Eheirateter definitiver Unterhenker 4. Klasse mit 2467
Maten  50 Tael Iabresgehalt . Da müsse man sich, voraus-
ZSthi  Satz man ihn noch habe, an den Kopf greifen und
ta«N>n wie die Henkerschafi existieren solle. Wie ein anderer
»chner erklärte, gäbe es Henkerfanttlien. auf deren TM das
bejcheidenft« Gericht Regenwürmer etwas Unbekanntes sei,
e^ ei müsse man die ungeheure Teurung aller Bedarfs-
-rtÄel bedenken. Alle Reauistten ihres Berufs feien in den
letzten Bkonate« manlos geftiegen. so Schleifen und Abziehen
„™400 Prozent , die Sägespäne um 800 Prozent , der Alarm
L Blutftillen um 1200 Prozent. Der Henker müsse den
eigenen Kopf sorgenfrei haben, wenn er sich fremden mit der
gebotenen Gewissenhaftigkeit widmen solle. Der lächerliche
Betws den die Regierung für jeden abgeschlagenen Kopf
«Me 'müsse erhöbt werben. Eine abschlägige Antwort
werde die Henkerschaft(bezeichnende Armbewegung) eben-
ialls aKchlägis zu erwidern wissen. Wie Fritz Oberländer
im «vnanntem Blatt weiter zu berichten weih, Äbevbrachte
ein Abgesandter des Delinonen-tenrats dessen wärmste Gruse
und richtete an die Streikenden die Aufforderung. unbeugsam
im Streik zu verharren, auf die Gefahr hin. dass der letzte
Delinquent eines natürlichen Todes sterbe. Die Del inanen--
«Matt stehe geschlossen hinter den Streikenden und rufe
dieen ein „Kopf hoch!" zu. Trohes Aufsehen erregt« auch
dir Mitteilung eines Kollegen, die Regierung suche Streik¬
brecher. ja sie erwäg« sogar die Einführung 'der Guillotine.
Niemals. io erklärten die Henker, könne eine seelenlose
Maschine di« geschickte menschliche Hand ersetzen. Noch jeder
Kops, den man abgeschlagen habe, hätte einen heiteren- und
zufriedenen Ausdruck gezeigt.

* Eine amerikanische Trockenlegungsarmee, Vor einigen
Tagen hat die amerikanffche Regierung 9 Millionen Dollar
zur Durchführung der Trockenlegungdes Landes bewilligt.
Man kann schon heute sagen, dah dieses Geld nutzlos hinaus-
gewsrfen wird. Denn obwM in der Silvesternacht ein
stattliches Heer von Polizisten und Temperenzlern aufge-
boien war. um den Alkoholkonsum in den öffentlichen Schank¬
stätten zu verhindern, hat man sich doch einen Teufel darum
gekehrt. Im Hauvtschlachtlager der Trockenlegungsarmee
waren am Tage vor Neujahr nicht weniger als 60 General¬
agenten versammelt, um die Instruktionen für die Neujahrs-
Macht in Empfang zu nehmen. Die meisten Sorgen bereite¬
ten den Beamten die sogenannten Hüftentaschensünder. das
sind solche Leute, die ihr« eigenen Getränke zu den Mahl¬
zeiten in öffentlichen Lokalen mitbringen, und denen man
den„Besitz" des Alkohols nicht Nachweisen kann. Wie man
die'ei über ganz Amerika verbreiteten Vorbereitsschlackit
«egen den Alkohol in ZecherkreKen entgegensah. erklärt z. B.
die Tatsache, dass sich allein in Saint Louis über 10 080 Per¬
sonen Plätze in den bekanntestenHotels . Kabaretts . Klubs
und Restaurants gesichert hatten mit dem festen, Entschluh.
durch ausgiebigen Alkoholgenuh den Beging des neuen
oahrrs mit karnevalistischer Tollheit zu begehen.

* Sie Dame mir der Zigarre. Der „New Bork Herold"
behauptet, dass sich folgendes Gefchichtchen kürzlich auf der
londoner Regent Street , einer der Hauvtftrasien der Welt-
mdt zu getragen hat: Eine elegante Dame drängte sich durch
das Publikum, hinter sich einen sehr betrübt dreinschauenden
Man . Sie hob sich dadurch aus der Menge heraus, dass sie
»a mitten auf der Ctratze eine gresie dicke Zigarre anzündets
^mächtige Rauchwolken in die Luft blies . Es war jedoch
. 'cht. Berlegeiiheit. was die Trauermiene des Mannes ver-
urmchte. sondern etwas ganz anderes. Er batte nämlich mit
«r aiame gewettet, dah sie es nicht wagen würde, am bellen
"Ee E einer Zigarre im Mund über die Regent Street

»«den. Und er bat die Wette verloren.
indische Zaubrrtricks. In einem soeben erschienenen
erzählt Lord Frederic Hamilton von mannigfachen

n  auf seinen Reffen in vier Kontinenten
KX „ V T? bei kommt er auch aus die indischen Zauber-
r,T ? B esprechen und gibt einen interessanten Bericht des

nm, Barnach. des früheren Polizeichefs von Kalkutta
W *. ’- ™ dem eine besonders merkwürdige Leistung geschil-
«tL» ■ .Der Engländer begab sich mit einem feiner Be-
toBtT~ E>aus. in dem ihm der Trick vorgeführt werden

« sich bazu »inen photogWDh'Hchen Apparat mit-
dicktn>i4 al ^ u>e wurden in einen engen Hof geführt, der
kiiiiöi " n zmeiKohlpfannen. auf denen ihnen unbe-
bräidte . glimmten, erfüllt war. Der Zauberkunjkler
tSaniJrv EM langes Tau »um Vorschein. Zum grölten

C»tnw ! Barnard begann dieses sich zu be-en - i“ Darnsrd begann dieses sich zu
bt, . »crab « hoch aufzurichten. Der Engländer

»tsL * ™™ Eine Aufnahme. Das Seil stieg immer höher.
ti*t kliî En rbm nicht mehr felgen konnten. Dann besann

Knabe, der bei dem Gaukler stand, an diesem
ktt "'dgands feftgemacht war. in die Höhe zu klet-
Ihm foleu w ®oar“? photographiert. Der Knabe verschwand.

Schliesslich kam der letztere wieder
« hätte den Knaben getötet. Dann

?̂ ELer,un>m̂ -? E.il herunter, und der Kn>abe kam lächelnd
Ww yafj?  Innern ' Darnard wjihte nicht, was erfeitetr?.vLNoch  filterroWii.'r aber  mir er. ot-i fr  m»ntjSS ' Noch überraschter aber war er. als er in

« und seine Negative entwickeln
bat̂ n • Zauberkünstler noch der Knabe, noch das

2>n sJg * die Platten deutlich erwiesen, irgendwie
§ ?aestiii,EE fortbeLsgt! Er war einer merkwürdigen^ ^ -muchung zum Opfer gefallen.

Han £SeEs 1eil.
Der deutsche B/aunkoh!enbergbau.

Im mitteldeutschen  Braunkohlenbergbau be¬
trug im Dezember  1921 die Rohkohlenförderung im
Monat Dezember 7 758 627 Tonnen , die Brikettherstellung
1 659 476 Tonnen . Im Vormonat belief sich die Rohkohlen¬
förderung auf 7 309 690 Tonnen , die Brikettherstellung auf
1629 530 Tonnen . Es hat mithin die Rohkohlenförderung
im Monat Dezember gegenüber dem Vormonat eine Steige¬
rung von 6.17 Proz., die Brikettherstellung eine solche von
I .84 Proz. erfahren . Die arbeitstägliche Rohkohlenferde-
rung belief sich im Berichtsmont auf 298 409 Tonnen , die
arbeitstägliche Brikettherstellung auf 63 826 Tonnen . Im
Vormonat lauten die entsprechenden Ziffern für die Roh-
kohlenförderung 292 398 Tonnen und für die Briketther¬
stellung 65181 Tonnen . Auf die arbeitstägliche Leistung
bezogen hat sich mithin im Dezember gegenüber dem
Vormonat eine Steigerung der Rohkohlenförderung um
2.6 Proz . und ein Rückgang der Brikettherstellung von
2.12 Proz . vollzogen. Im Dezember des Vorjahres betrug
die Rohkohlenförderung 6 980 779 Tonnen , die Briketther¬
stellung 1 476 033 Tonnen . Hat mithin gegenüber dem
Vormonat die Rnhkoblenförderung eine Steigerung von
II .40 Proz ., die Brikeltherslellung eine solche von
12.43 Proz . erfahren . Die Marktlage hat >sich gegermber
dem Monat November nur wenig geändert . Gegen Ende
des Berichtsmonats wurde auf Anordnung des Reicns-
kohlenkommisSars vom Mitteldeutschen Braunkohlensyndi-
kat die Brikettlieferung au die Entente aufgenommen . Die
Lieferung beträgt vorläufig monatlich 20 000 Tonnen . In¬
folge dieser Zwangslieferung sn die Entente entstehen für
die inländischen Industrien weitere Ausfälle . Gegen Ende
des Berichtsmonats war eine wesentliche Besserung der
Wagenpestellung zu beobachten . Im Monat Dezember be¬
trug die Rohkohlenförderung im reinischen  Braun¬
kohlenbezirk 2 854 153 Tonnen , im Dezember 1920 2 639 4o5,
im Dezember 1913 1788 300 Tonnen . Die Förderung im
Monat Dezember 1921 hat gegenüber Dezember 1920 eine
Erhöhung von 8.1 Proz . und gegenüber 1913 eine solche
von 59.6 Proz . aufzuweisen . An Braunkohlenbriketts be¬
trug die Erzeugung im Berichlsmonat 590 519 Tonnen , im
Dezember 1920 580 759 Tonnen , im Dezember 1913 515 167
Tonnen . Gegenüber dem Dezember 1920 beträgt die Er¬
höhung 1.7 Proz ., gegenüber 1913 14.6 Proz .. Die Wagen¬
gestellung betrug im Dezember 1921 72 214 gegenüber
einer Gestellung von 69 671 Wagen in 1920. Es ergibt sich
demnach eine Verbesserung von 5.1 Proz.

Die Wärmewirtschaft in der Industrie.
Der Reichskohlenrat erstattete in der Frage der Förde¬

rung der praktischen Wärmewirtschaft in der Industrie
einen Bericht , dem wir folgendes entnehmen : Die wärme¬
wirtschaftliche Bewegung, die seit zwei Jahren kräftig be¬
trieben wird , ist von allergrößter Bedeutung für die Hebung
unserer industriellen Produktivität und damit unserer
Wettbewerbsfähigkeit . Um das gesteckte Ziel zu erreichen,
ist die Gemeinschaftsarbeit der gewiesene Weg ; er er¬
fordert den geringsten Aufwand an Geldmitteln und ver¬
vielfältigt am schnellsten das Wissen und die Erfahrungen
der wenig zahlreichen Wärme -Ingenieure . Als Träger
dieser Gemeinschaftsarbeit kommen hauptsächlich in Be¬
tracht : 1. Für eine Reiht von Industrien mit besonderen
wärmetechnischen Verhältnissen (z. B. Eisen -, Metall - und
Glashütten , Gießereien , Fein - und Grobkeramik usw .), die
von ihnen freiwillig geschaffenen „fachlichen Wärme¬
stellen “ ; 2. Für alle übrigen Industrien , bei denen „Wärme¬
wirtschaft “ mit „Dampfwirtschafi “ gleichbedeutend ist,
örtliche Organisationen , die , abgesehen von einigen selb¬
ständigen Wärmestellen (z. B. Oldenburg , Waldenburg,
Hagen ) den Dampfkesselüberwachungsvereinen als „wirt¬
schaftliche Abteilungen “ angegliedert sind , ferner der Ver¬
ein für Feuerungsbetrieb und Rauchbekämpfung (Ham¬
burg ). 3. Die Zusammenfassung dieser Gemeinschafts¬
arbeit für das ganze Reich und alle Industriezweige ge¬
schieht durch die von der Industrie gegründete und seit¬
her einzig als zentrales Organ  anerkannte Haupt¬
stelle für Wärmewirtsehaft , Berlin.

Neben diesen von der Industrie selbstgeschaffenen und
teilweise mit beträchtlichen geldlichen Opfern gestützten
Stellen stehen zurzeit d»e wärmetechnischen Abteilungen
der Landeskohlen - und Kohlenwirtschaftsstellen . Der Zeit¬
punkt , zu dem die Brennstoff Zwangswirtschaft
ganz aufhört , ist hoffentlich nicht mehr allzufern.
In der Zwischenzeit erwachsen der Industrie und insbe¬
sondere den Industrieverbänden folgende Aufgaben:
1. Fachliche Wärmestellen da . wo sie bestehen , reichlich
zu finanzieren : 2. überall die Entwicklung wärmewirt¬
schaftlicher Abteilungen bei den Dampfkesselüber¬
wachungsvereinen  durch Bewilligung reichlicher
Mittel und Beiträge und allgemeine Inanspruchnahme zu
fördern : insbesondere empfiehlt es sich, die außerordent¬
lich großen Aufwendungen für die Einrichtung und Ein¬
führung iAnschaffung der Meßeinrichtungen , erstmalige
kostenlose Beratung zögernder Betriebe usw .) durch Er¬
hebung einmaliger Umlagen seitens der Dampfkesselver¬
eine aufzubringen : 3. die Hauptstelle für Wärmewirtschaft
zu finanzieren . Neben die finanzielle muß die moralische
Unterstützung treten Geordnete Wärmewirtschaft muß
unbedingt ebenso selbstverständlich für jedes Werk wer¬
den , wie geordnete Geld Wirtschaft . Wärmewirtschaftliche
Rückständigkeit ist bei den reichen Mitteln , die sich schon
gegenwärtig zu ihrer Behebung bielen , nicht nur der All¬
gemeinheit gegenüber unverantwortlich , sondern auch eine
Beeinträchtigung der Wettbewerbsfähigkeit mit wärmewirt¬
schaftlich besser arbeitenden Werken.

Indttstrie und Handel.
* Neue Holzlieierungen an die Verbandsmächte . Die

Verbandsstaaten haben neue Forderungen an Holz für das
laufende Jahr an Deutschland gestellt . So verlangt Italien
400 000 cbm Schnittholz (Weichholz), rund 10000 Festmeter
Nadel-Rundholz und etwa 1000 Festmeter Eschen -Rundholz.
Belgien will wieder 140006 Festmeter Rundholz wie im
verflossenen Jahr abnehmen . Die Bestellungen Frank¬
reichs , die noch nicht abgerufen worden sind , e«löschen,
und tauchen in der neuen Anforderung wieder auf. Zu
den bedeutenderen Posten gehören . 200 000 Telegraphen¬
stangen . Übrigens scheint Belgien .bereit zu sein , einen
Teil der von Frankreich angeforderten , aber nicht afcge-
rufenen Holzmengen zu übernehmen . Mit einer großen und
unerwarteten Forderung kommt Belgien , das 2.65 Millionen
Schwellen haben will . Da die Einschlagzeit in diesem
Jahre am 31. März abläuft , macht es große Schwierigkeiten,
das notwendige Rundholz dazu bereitzustellen . Indes hat
der preußische Landwirtschaftsminister bereits im Hinblick
auf die in Aussicht stehenden Sch wellenlief eruagen einen
Erlaß herausgegeben , der erhöhte Bereitstellung von Rund¬
holz für Schwellen versiebt und die gleiche Anregung den
Gemeinden und privaten Weidbesitzern weitergibt.

gemeldet : Die Nürnberger Spielwarenfabriken und andere
Fabriken aus Deutschland liefern augenblicklich an Groß"
britannien Spielwaren , die infolge der Entwertung der Mar»
bedeutend billiger sind, als in England die Herstellung der
Waren kostet . Das englische Arbeitsamt hat deshalb
die von den britis ' hen Kaufleuten singereichten Klagen hm
einen Ausschuß ernannt , der beauftragt ist , zu prüfen, , ob
es nicht angezeigt sei, die deutschen Spielwaren nnt mner
besonderen Abgabe zu belasten , wie es in dem im Jah re 1971
angenommenen Gesetz zum Schutze der britischen Industrie
vorgesehen sei.

Finanzliteratur.
* Das Geldproblem der Welt.

(Drei -Maskenverlag , A.-G.. München .)
Zweite Denkserifi-
Von Gustav Cassel

- - * ', der nn
as Geld-

. . . _ _ _ _ te Deal»
Schrift heraus . In der ersten Denkschrift stand das Problem

Dieser bekannte schwedische Finanzwissenschaftler,
Frühjahr 1920 sein erstes Memorandum über das
Problem der Welt veröffentlichte , gibt , eine zweite

der Inflation im Vordergründe , hier wird die darauffolgende
Politik der Deflation einer fruchtbaren Kritik unterzogen
und im Zusammenhänge damit gezeigt , wie das Problem
der deutschen Ersatzleistungen und weiter der inter¬
nationalen Kriegsschulden auf eine reale und vernünftias
Basis gebracht werden muß, wenn die Welt genesen soll.

Kleinhandelspreise wichtiger Lehensmittei und Haus¬
bedarfsartikel inWiesbaden vom 8. bis 14. Januar 1922.

Futtermittel
bei Händlern

Hafer . 10 kg
Heu . 25 kg
Krummstroh . . 50 kg
Butter , Eier , Käse

und Milch
Eßbutter . 1 kg
Margarine . . . . 1 kg
Eier . . . . . . . 1 St.
Vollmilch . ILtr.
Handkäs ® . . . . 1 St.
Kartoffeln, Zwiebeln
Eßkartoffeln . . . 1 kg
Zwiebeln . 1 kg

Gemüse
Weißkraut . . . . 1 kg
Kotkraut. 1 kg
Wirsing . 1 kg
Rosenkohl . . . . 1 kg
Grünkohl . 1 kg
Kl. gelbe Rüben . 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Rote Rühen . . . . 1 kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl (ausl .) 1 kg
Gr. Stangenbohnen 1 kg
Gr. Buschbohnen . 1 kg
Weisee Rüben . . 1 kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endivien -Salat . . 1 St.
Feldsalat . 1 kg
Treibgurken . . . 1 St.
Kürbis . 1 kg
Treibrettich . . . 1Gbd.
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.
Bauch . 1 St.

Obst
Eßäpfel , deutsche 1 kg
Kochäpfel . 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Kochbirnen . . . . 1 kg
Quitten . 1 kg
Saure Kirschen . . 1 kg
Mirabellen . . . . 1 kg
Reineclauden . . . 1 kg
Pfirsiche . 1 kg
Weintrauben,deut .l kg
Weintrauben , ausl . v-kg
Bananen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 StZitronen . 1 St.
Kastanien . . . . 1 kg
Walnuss « . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische *
Hering , gesalzen . 1 St.
Hering , grün . . . 1 kg
Seeweißlinge (MerL) l kg
Schellfisch . . . . 1 kg
Bratschellfisch . . 1 kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg
Kabeljau i.Ausschn . 3 kg
Heilbutt , ganz . . 1 kg
Heilbutt LAusschn . l kg
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Stembntt , ganz . . 1 kg
Scholle . 1 kg
Hotzunge (Limaiid .) 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Seehecht , ganz . . 1 kg
Zander , allgem . . 1 kg
Bi auf eichen . . . 1 kg

Geflügel und Wild
Gans . 1 kg
Enten , junge . . . 1 kg
Hahn . 1 kg
Huhn . 1 kg
Kapaune . 1 kg
Taube . 1 St.
Hase . . . . . . . 1 kg
Rehrücken . . . . 1 kg
Rehkeule . 1 kg
RehvorderblaU . . 1 kg
Wildragout . . . . 1 kg

Fleiscbwaren
Schinken (gekocht ) 1 kg
Dörrfleisch . . . . i kg
Solperfleisch . . . 1 kg
Nierenfett . . . 1 kg
Sehwartenmagen . 1 kg
Bratwurst . . . . . 1 kg
Fleischwurst . . . 1 kg
Leberwurst . . . . 1 kg
Leberwurst , bess . 1 kg
Blutwurst , frisch . 1 kg
Blutwurst , Hausm . 1 kg
Roßfleisch . . . . 1 kg
Hülsenfrüchte u.Mehl

im Großbezug
Weizenmehl Nr. 0 100 kg
Roggenmehl Nr. 0 100 kg

Brot
Schwarzbrot (gemischtes

Brot aus Roggen - u.
Weizenmehl ) . 1 Laib

Weißbrot . . . . 1 Laib
Brötchen (frei ) . . iSg

Kolonialwaren
Weizenmehl . . . 1 kg
Erbsen z. Kochen . 1 kg
Speisebohnen . . . 1 kg
linsen . 1 kg
Fadennudeln . . . 1 kg
Weizengrieß . . . 1 kg
Gerstengranpea . 1 kg
Reis . 1 kg
Haferflocken . . . 1 kg
Gemischt . Backobst 1 kg
Kaffee , gebrannter 1 kg
Zucker , harter . . 1 kg
Speisesalz . . . . 1 kg
Schweineschmalz,

inländisches . . 1 kg
Tafelöl . 1 Ltr.
Salatöl . 1 Ltr.
Rüböi . 1 Ltr.

Heiz- and
Beieachtnngsstoff«

Steinkohlen . . . S0 kg
Braunkohlen¬

briketts . . . . 50 kg
Petroleum . . . . 1 Ltr.
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Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

22 Januar 1922 7 Uhr 27
saorgaas

5 ."tr 17
ha .:LB.

9 Uhr 1/
abends Kittal

anf0 *n. Normalschwere 556 6 756.7 767 8 767.0
red . i auf dem Meeresspiegel 67. 2 67.4 <8 6 767.7

Thermometer (Celsius ) . . . . + 0.2 +1 .» 4 -o.T —0 8
Dunstspannung (Millimeter) - 4.2 4 1 3.6 4.1
Relat. Feuchtigkeit (Prozente) 90 78 80 3* 7
Windrichtung. 0 1 O 1 MO 1 —
Niederschlagshöhe (Millimeter) — —• —

Höchst» Temperatur (Celsius ) : + 2.6. Niedvigssa *r : —66.

Wasserstand des Rheins
am 22. Januar 1*28.

Fege * i 20 m gegen I SO m an
. 9-60 . „ ».61 „ .
. 177 . , IM . ,

Wettervoraussage für Dienstag 24 Ja»
von der Meteorolog . Abteilung des PhysikaL Vereins sn

Heiter , trocken , kalt , Nachtfrost.

Fiebri eh:
Mainz:
Club:

Wanden. Valnosalbe gebraucht
man mit bestem Erfolg
bei Wuodsem , offenen

Füßen, Brandwunden, Krampfadern und Hämorrhoiden,
Alleinverkauf: Scbützenbof-Aiiotlieke, Lauggasse II . IOS3
» _Nil . .Ill .-llUIUlltg'llllUJ.I' —

51« ASenb-ANsgaSe umfafct » Setten.
xxntptschrMctt« : H. £ e 11[ 4 .

ecnmtwortn « für b*» p©BHfd)«n Teil : tz. Sekts
bettunflttett: ff. Günther : für de» totalen unb pro
G« t«htal<uU und Handel: 33. «

H. Dor » » » f
L, »« » . « erlag d« L. Schell, « der, 'jchen Hofbuchdrnckeretin

für die Anzeige«
in Wiesbaden.

Än,iell»nÄe ^ 2i
9*n »«d RAmü

iMt GchrifttoU rm, U Mo1 Uh».

iü WEIN BRAND Uttum
dlUAIIt F13»



eropej
sie, Aufsätze,
Armbänder,
ine kauft zu

Seite «. Montsz » 23. Zamnrr 1S22.

D ienstag fii» /. Mr II,

Spanische Weinstube
7 B& sfeberg JUAN BERTA  Mdwtiksrg 7

Vino Vermouth , Portwein,
Bordeauxweine , Sherry , Madeira.

Mittwoch , dev 25. Jannor ds . 3 *»«1
tzormittans, sollen tut Stadtwald , Distrikt„Kohl»
heck", versteigert werde« :
1. LSI LLrchen-Stammchen mit zus. 63 Festm.
L 57 „ -Stange « I- Klasse
3. ss - * 3  '
<127 » • ™ - •
5, 230 „ w I V. „
8. 6 »wir . Eichen -Pfostenholz 1 2,20 m
7. 18 „ LSrche« . , J lang
8. 1000 Buchev -WeNev
9. MO« « ichev-Welle « .

Die BrU - mmoev werde« im Termin de-
kEtgegeb n. Zusammenkunft von«. 10 Uhr.
vor Kloster Klarenthal, Restaur. Jägerhaus.

Wiesbaden , den 20 . Januar 1922. F24®
Städtische Verwaltung für

LankWirtschaft . Weinberge ».  Forsten. !

HchmWlW.
Am Mittwoch , de» 25. ds. Mt ».. S^ Ahr!

»ormittag » beginneno, wird in den Distrikten
6. 7 und 8 „Bodenwag" des hiesigen Geme«de»
waldes folgendes Nutzholz öffentlich meistbietend
cm Ort und Stelle versteigert:

Eichen 85 Stämme mit 64.20 Festm.
Buchen 39 „ » 32,11
5Uefem 60 » « l .60

SWnwelpiatz für Käufer: „Forsthaus Rheinblick"I
Schierstein , den 19. Januar 1922.

Der Bürgermeister:
_ Kessel ».

MMhelz-MMgerW.
Mittwoch , den 25. Januar . 10 Uhr

vorm, anfangend, kommen im Gemeinde Wald
Wdrsdorf . Districkt 14b, Breitheck:

58 Lichenstämme mit 74.65 Im,
3 rm Küferholz.

Donnerstag , den 26. Januar . 10 Uhr
vormittags ausangend. Dcstricki Id, 3 und 4a,
Schnepsengä tche« :

84 St . Eichenstämme mit 37.28 ü».
65 „ BuchenstSmme mit 57.74 !m.

127 ,, Kiefernstämme mit 112.75 km.
S5 rm Eichenschichtrmtzholz. 2,4 m lang

geschnitten
ym.  Versteigerung.

Wörsdorf , den 17. Januar 1922.
Der Bürgermeister.

Wiegand.  F251

Wiesbadener Tagblalt.
Eduard Rosen
Alma Saccur
Victor v . Sdiends
Gustav Jacoby.

Seemuscheln
per Pfund Mh. 1

GroBfallende Merlans Pfd. Mk. 7.50
Feinste Angelsdiellfiscbe

in allen Größen

Ia Cabliau , Seelachs
Heilbutt Im Ausschnitt

Seezungen- Rotzungen- Schollen- Tarbutt
zu billigsten Tagespreisen.

Geräucherteu. marinierte Fische
Fisdikonserven

stets frisch , gut und billig in:
Hauptgeschäft s

Grabenstraße 16.
Telephon 778.

21, Dotzheim r
Zweiggeschäfte . Straflr Ü3, iZietenring5, Röderstraße S.

Avend-Ansaade. Erstes Matt. Nr. 38.

Intrittspreise Mark 25, 15, 10, 7, 6, 5. 3.
Vorverkauf Kasse Wintergarten Biura II-
thal, Boro & Scho t nfel -, Zgarrenhaas
Christmann (Residenztheater), Telephon«
188, 9 0̂. 6029, 68a : |

Spanische Weinstube
7 Miciislsiierg JUAN BERTA  MieWsborg 7

Original Malaga
Mistela , Muscatei und Tarragona.

D. H. V.
Tientztag. den SS. Januar 1922 adendS 8 1,

im neuen Dereiusheim, Tmuhatle. He'.lmuudstraße sz
Monats - Versammlung.

Tagesordnung:
Bericht über die Tarifverhand nngen uni
Besprechung über den Schiedsspruch des

Schlichtungsausschusses Main,.
Kausmannsg ehilfen als Gäste haben Zutritt. WW

er hiesige Mannergesan « - Verein
„Fidelio " sucht <inen tüchtige«,
strebsamen Dirigenten . Ds erten
an den 1, Vorsitzenden A . Poschman «,
Webergasse 49 . — Proben Samstag s.

tiang -Berei« „Längerlust". Dotzhem. gcgr. 1875
sucht sofort einen tüchtigen, strebsamen

Dirigenten.
Angebote find bis zum 28. Jan. 1922 an unfern
Ehren-Vorsitzenden Karl Sommer, Dotzh-cm,
Oberq as e 39, zu richten.

Sohlenu. Absätze
Simon , » «M lUft" 1'

Eier-u.Südfrüchten-
Vepssnd zu billigsten Tagespreisen.

Josef Poehimann , Wiesbaden.
1 Aufträge werden bis Samstag, den 28. d. M.,

unter Telephon 1895 entgeg ngenommen

Wiesbadener Straßenbahnen.
Am 1, Februar lfd. Js . werden durch Nachtrag X

EFahrpreistarif erhöhte Beförderungspreise emgeführt
Darmstabt, am 21. I n ar 1922.

Süddeutsche Eifrnbahn-Gefell,Hast
Die Tireltion . Jordan.  E247

(Ortsgruppe Wiesbaden)
Donnerstag, den 2b. u. Dienstag, den dl . Jan.

z Uhr im Kasino:
L Vorträge

w  Cr . WoHram Waldschmirit
1. „Tristan“
2 „Die Oper seit Richard Wagner«.
Karten zu 8, S und 3 Mk. sind zu haben

Musikal enhandl. Stoppler und abends an der Kasse

Selbstgefert. pr . Lederwaren
Damentaschen, Geldtaschen. Attenmappen»

Brief - u«d Zigarrentasche« empfiehlt
Lear « Mayer . Riehlstrahe 9, Part.

Kaufmännischer Verein.
Montag, 30. Jan. , abends 8Uhr , Wintergarten:

Exoerimental - Vortrag
des Herrn Physikers Wim . Pauck -ßerhn:
Neuestes aus der Wunderwclt der Elektrizität.

Eintrittspreise: Mk. 12.—, 8 —>6. , 4.—.
■ ■man

F37«

Zentralverband der Fleischer
und Berussgenossen Deutschlands

BermaltungsiteUe Wiesbaden.
Dienstag , den 24. Ja «. 1822. abends 8 Ahr

Versammlung
a» den drei Königen ", Mark.straße.Der Vorstand.

Spanische Weinstube
7 Ufchelsborg JUAN BERTA  Michilslnrg 7

Ausschank von prima spanischen
Weiß-, Rot - , und Konsumweinen.

Orangen
allerbeste fütze Ware, Stück von Mk. 1 .5 ® an

Zitronen
gelbe Frucht, Stück von Mk. 1 '— an

Mandarinen
Stück von Mk. 2 .— an

hc Kisten von 25, 64, 8 ', 106, 150, 160, 290
und 00 Stück billiget.

«k  Händler und « roßverbraucher Vorzugspreise.
Direkter Import von Jtal en.

Hermann Knapp
Wiesbaden . Marktplatz 3.

Telephon 6458.

Park - Kabarett
im Park-Hotel, Wlihelm-
straB> 56. Femspr. 6349.
II KmubssIod.  Unsöwspisl«. II
| | Anf. punkt 1 ,9 Uhr. | |
Das Jauuar-Elite-Proi r

Sissy Sooth,
Norweg. ängerin.

Ingeborg Inden,
Solo-Tänzer n.

Grete GraTenhorst,
Vortrags-K8ns lerin.

Valentine Olida,
Rasse-Tänzerin.

Max Vogel,
der ehern. gek--i« "e
Bonvivant ▼. Read -
Theater i. Ha mover.

Lena Dfiveke,
die bek. Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzor-Normnnn

in ihren Tanz-Schöpf.
Maria Einadshöler,

Vortrags -Künstlerin.
Elenita Sehlüter-

Grftnitz, Kgl. Rumän.
Kammersängerin.

Leo nid Gorney,
Ballettmeister der

Petersburg. Hofoper
Luei König,

Vortrags - Star.
Otto Peters,
Conferencier.

Herren
Stoffe
zu äutzerst biMgen Preisen.

WM . 3,3.tttage.Sei

MllM'lltiW
in grob. Auswahl liefert

Kotillou - Weber.
48 Hellmundstrabe 48.

©
Qr jeden Zweck u. Beruf.

ch biete Ihnen Qualität
und Preiswürdigkeit,

fachm. Nachschleifen in
eig. Werkslä .te . 31

wie bekannt kurrenzios hon. rreiseu. ,

Ui-  uad Silherschniieile-WerkstattM. Schäflein| j{, ©ßBflllfä ! Jf.

Kaufe als Fadvmama
ahne marktschreierische Reklame Platin , Gold-
U. Sllbcpsadien , Ketten , Ringe , Be-
sledte,Sdimudt ;sadaen , Zahngebisse

— -- u-ft  u . zu kon-
hoh. Preisen.

Wegen nicht erteilter Bauerlaubnis eines
Wohnhauses »erkaufe ich die

HaupthaNe
deS früher n Luft- und Sonnenbades. 3—t :»»»»«
und 12—13000 gebr., aber sehr gute Backstein «.

Friedrich Dobritzsch. Gärtnerei,
Ende Hoch- n. Snausstratze. ^

Guterhaltene Möbel
SÄÄS B5Äj3
«Mwaufc a & *t,
Kredenz od.kleine Anricht
Garderobestänver und Schrank für GeschästsbMl
zu kaufen gesucht. . Robtta ". Langrafle 35-j
Wesen Abreise0. Wies¬

baden verkaufe eine grobe
Partie

üMlliH
beste Gelegenheit ftlr
Wiederverkäuser.

Joses Poehlmaim.
Marktstratze 13. 1. Stock.

und Kierg\’i1®®!!eil,
wie bekannt H Uvu » HU kurrenzios m

Obere Webergasse 56. Telephon 1506
Bitt ° genau auf Hau nummer zu achten.

Brillanten. Perlen.
<b»ld- h.  Silbersachen, Bestecke, Pok,
Service, güldene Uhren u. Kette«,
Wati « und Brennftiste , Pfandscheine

hohe« Preisen
Geizhals, Webergasse 14.

Stahlwaren
SFaulferunnenstraSe 6.

WImZWW«
bürgerh und Herrschafts-Mobiliar
kaufe ich gegen sofortige Kasse.

Kannenberg
Oranienstr . 12, Telephon 3129

RWW splejel—
Kranzplatz 19. , «

eigene Thermatchnellc.
tztroh. ln st. « adehant
10 'Lavekarten 80 Mk.

ohne Bedienung
einschließlich Trinkkur
und kinzel-Ruheraum.

iinephon
TaanusstraBe L

Heute vollständig
neues Programm!

wöiiiiiimiiimnuiiiiiiiiunmi
Krim. - itt n - Schau-
sp el in 5 Akten mit

Lya Sellin,
Trade Hof mann,
Da ) ny Gi rtler,

Hermann Plcba.

Reizendes Lustspie
in 3 Akten.

iimplizissisos:.
k Erste vornehms1*

Künsiierspiel«
WIESBADÜf»

Weber • sse si
Te epbon 10 ß

Mr.: M. Aler andrdj

Robert und
Margarethe Kop
sowie das fabelh
Januar-1rogranua
Eintritt Mk. 3° "

Soupers ä Mk. 48.-
Ab 9 Uhr a ends:

..Trocadera*•

Habe noch e'.uige

ßöiottwlsat
ssairiuS

Pr.
zu verkaufen.
SedanÜrake 5

Spanische Weinstub
7 « stob erg JUAN BERTA

COGNACS. LIKÖRE
in großer Auswahl zu billigsten P*e



B. Samt mt
fKfndft<m s»s»rt »eer später

möbl. Wohnung

löhnungs-Tausch!
«ne ©• **• »* **■ «■*

<<fc9a,e3-Zimmer -Wohnung
iû e ich gegen«w solch« « chkerftttner eimtfa
Mng geleZm«

4—5 *Zimmer -Wohnung
tgyschrrr. Ofiertenu. L. »71  a « den Tsgbl-Verl.

Lehrl lng@
«ad

Lehrmädchen
•es achtbaren Familien

zu  Ostern gesucht.

8. Biumenthal&Co.

Junge Mädchen
besserer Stände, nicht«Ater 17  Iah « , dir Lust tmb
Siek MN ©üttaevetteruf haben Jowie tmt  höhere
L<̂ üi»lo»mg nacl;weisen können, haben Gelegenheit, i»
es,- aat geleitete Eiirtnerei hier «« Pratze als
Lehriing»der BolloutSrin emzutrete«. Die Arbeit
wird «ch Leistung vergütet.~ 670  oiOfferten unter T.
wmmmmsam

an de« T»gbl.-Beri.

Wiesbaden
Bah;bf<?traße3.

Feruraf8S77.
Mainz;

Worms
Mannheim

Ness .adt a . d. SS.
Kestea-tese Anic-igen-Vs/-
m-ttiaag för allehi sig»n.
sowitm- a. ausländischen
^ftuft-rene.Zeitschriften.

Haupt-Agentur der
Köhiiso3»cn Zeitung.

Prima

GSBiOSBillSdidl
ft «d Mk. S.—

Ia Makkaroni
Phwd Mk. 14.

S ©iiü !e ss
EiermsdeSsa
e-md Mk. IS.—
S ©S*«li ®»s

Makkaroni
l-fti .-Hk. Mk. 17 .-

laJHischobsf
Mk. 15  —

J* «■** «.
™a ^mearfimeiA*u i«

Occasion!
Einen eeht Nuöl arofn^MHHhr

Fabrikmarke: The Chase
k,  Baker Comp.. Ba&tto

Newyork
tadellos erhalte»,

sowie
40  Pi &nola -Rollen

billig z» yerkaa es.
Ueitxeo , N.kelasetr.7,2.
Besichtigung n»r Diens¬
tag, de 84. Januar zw.
10  h . 12  Uhr vormittags.

lamp«, schöne Mrsfrns-
arbeit, für Elektr. und
Gas verwendbar. 4st«m.

Leiü)!«,
Ranentbaler Strotz« U .

1WS
t» kaufe» gesucht. Offerten
unter I . 582  an den
TaabC-Verlaa.
Kaufe , tausche,
verkaufe

Einrichtung««
Nachlässe

einzelne Möbel
Deckbet en, Matratze« jeder
Art. Peter, Hermann-
strafe 17. Tel. 2447.

« - Stamm-
verk.

^SrabeMrahe 28.

8̂ «

Möbel
a»t erhalten«, sow« ein

Piano
»« kaufen gesucht.

Fr. Basel. ^
Frankenftratze IS. 1. St.

Telephon 2693,-
Regislrier-Kasse

rn kaufe» gesucht. . _Engel. Biebrich.
Kasserxlgtẑ .

MAsI -SejiiH!
Benötige»och für drei
Zimmer und Küche
Mel « KGM

sowie Schlafzimmer,
Speisezimmer ».

Salon.
«ef. schriftl.
an Krau G.

Mühle
Leerte«

hlgas!« », 1.

Wiesbadener Tagblatt.

«roherer Tisch.,
für S chneiderei geergntt,

Möbel
und Sveichersachen kauft
Ssllaad. Sedanitratze8.

Eiserner
Flaschenschrank
8LMÄ . Nt

Büglerin
evtl, für halb« las «, srs.rnbormtrabe7.

gut enunobl.
Gärtnerinr

mfife, Obst. Blumen)^Äf.mit Zeugm-Abschr.. Aller
Gebaltsanspr. unter

V74 TagblÄerlas.
uberes ehrliches
Mädchen

». 1. 8«br. od. k»St.
Bäckerei Mitz/M chel,
T.. ant empf. Mom

fta» für S Std. tägl. ses.
Öranienstratze 58. 2.

mft guter Eckulbild.. au«
nur guter Familie, auf
kauftn. Büro gesucht. Ein¬
tritt 1. Avril. Selbstgeschr.
Offerten unter F. 851  an
hL2̂ ..Taaöl.-PerlaL.

gesucht. Setz. Echanchorft-
strotze W._

Lehrling
Archntechnik gesucht,

rck Märker. Dentist.
M rftstra^  S J-_

Rad
/Vtyl tWHfWiTiwrM*. Röwww

tl.  Erkennung« .: Hintere
felg« u. Maut. neu. oord.
' ' ' nckelt

t Erkrni
9« u. 9
d. ob.
ederbr. .

^e «S

TeN oernicke
hob« Belohn.
Um&i  564

Die beide« Herrenu. bfc
Dame, welch« Sonntet
abend im ..Walhalla
Restaurant" den

hkllkir Selouin̂f
irrtümlich mitgenommen

tauschen

Iichiilze Pell»»
welche i« Sonntag-Rach-
mittass-Konzert im Kur-
hans. 4. hinterst« Parkett-
Reihe. »ine«

Schirm
mit langem, in Silber
geschnitzte« Griff, aufhob
wir» gebeten, ihn sofort
Kleine Wilhelmstrage7.
2.  Stock . ab»ug«ben, da
ste vom Saaldiener be¬
obachtet wurde. Hohe B«
lohnung. Bor An
wird gewarnt.

lnlanf

Verloren
Sonntag abend
8 n . 8K Uhr.
kratz«. Zietenring.ack

Apparat.Zelohnungmet phoiosr. .
Gegen bohr Belo
abrugebe« Rauentbaler
Strage 9. 2. r. Vor An¬
kauf wird gewarnt^

Für die zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden unsrer lieben Ver¬
storbenen, ganz besonders Herrn
Pfarrer Hofmcmn für die trost¬
reichen Worte , sowie dem Sänger
und Gesangslehrer Herrn Adolf
Srlenwein , sagen wir aus diesem
Wege unfern innigsten Dank.

Die trauernden HinterbRebenen:

zmlie Wrdlitz$an|!dn
grau NW MaWt
KMiHNehW.

Eummihalbschuh
verl. Dienstag abend v
Wintergarten. Rhemstr.
Karlftr. Belohn. Adelheid
Kratze 75, L

(inntnaL * Schwsfi« iiiemseftMt . watS r.
III IM , || , ioh' * 7 ,0 2-3.

Verloren
brssn. Wce-WhsAH
velzgeföttert. von Frifeur
Alerander zur Taunus-
Ä t.  Abrug . gegen_ l. bot«! Qtttr

Sterbefälle.
Am 1«. Ja ». : ^ eiunerin Elise

. U ~ ‘ ~Surutta,
Marti » .
Haufman»
19. : Keneralmasora. 9 . Hugo

78 5 . ; Spa»gl» nieiler

1, 74 3. ; Lhefruu Man«
geb. Nunninge», 4VI . ;
in» 8 mil Heß, 59 3 . —

Verloren
goldene Damenuhr
(«e». ®. H.) mft goldener
Kette, ans dem Weg«
Rikola»-. Bahndofftrab«.
Marktstrabe. Schlotzvlatz
Burgstratze und Sviegel-
gasse. Gegen gute Belabn.auf dem Fundbii« ab-
äuyebW..-

ftontol), «73.; ffit)*--
fxh «e Henrititr Froh»

g«b. »1 I . ; Maler Joses
HottermSUei. 57I . — 8». : Ehe»
ßra» Elhabeth Bender geb.
TtSckrr. 71 Witwe «milte
Akdcecht geb. « ârmkow, 90 I.

vdenH-Avsgastet Erst» Matt. S«U»  A
Ich mache hiermit Mocmnt, daß iah

' Verlobung
rnx» heute ab mit Heßm WILLI  _
Witehadm, Bihehentraße  S . amflöse.

ELSE SCH UMJEN
Koetheim, Mainpfortstraßo 9t.

Statt des »nLe. ee Anzeige.
A« 81. Januar, 18  vhr , entschlief straft

«ach längerem Leiben mein« KÜiebte8>a«,
Mutter und Sftoßmutt« Frau

Margaretha Barnscheldt
geb. « ahl

im Alter von SS Jahre«. »
Die traurrnden HrnterSliebenen:

R»d. varnscheiSt
FamM « Nagel , TLsfeldorf.

MeSdade«, Iah istraße7..
Beerdignnz Dienstag, »4.Jmmar,*% Uhr.

Südftisdhof. Seelenamt Mittwoch, 8L. Jam.
morgens 7*!t Uhr m der BonrfatruSkirch«.
Im Sinne der Verstorbenen Btumenstxnde»
dankend verbeten.

Statt jeder dchondersu« «zeige.
Samstag abend kur, »ach7 Uhr entschlief

sa,ft nach kurzm, schwerem Leiden mein
innigstgeliebter, herzensguter Sohn, unser
tiefer, treuer Bruder, Schwager und Oakei

Otto Rus
Ott» 9tes

unterbliebenen.
m femew 42. Geburtstag.

In tefste« Schmer,: Ga.
zugleich im Namen «stier Hin
W'e baden, de» 81. Jannar ItW.

Schützenhofstraße IS, 3.
Die Trauerseier fftrdet Mittwoch, vor¬

mittags 1&U Uhr , in der Halle des Süd-
friedhoses statt. — * tm Beileidsbestichen bitten
wir sdsehen zu wollen.

yff BMr  ttwvf QUIv Hli | * i w»f»
M »mtte », Schwester»vd Tante

Statt besonderer Anzeige!
»ach kurzem, schwere«, Leiden entschlief heute s« ft « eme

liebe, gute Frau, «nsr herzensgute, tteubesorgte Wntter, Echwreser-

ein Armband
in Gold- u. Platiufassun«
mft Brilllmten und Sa-
phiere«. Gegen h»d«Be-
fthnuT« abrug. ». En»,
ässIlL

Goldene
Mflgiii
nbltt ) auf  dem Weg«

_ ... bis Eold-
steintal verloren. Wieder¬
bringer gute Belohnung
Bortirr "Hotel Nassa«
KeLtLnarmLand(Uniou-

Gold) auf d. Wese Well-
rttztaln. Chauffeehaus n.
zerück verl. Da teuresAndenken, wird der ehrl.
Finder gebeten, dasselbe
egen Belohn, abzugrben
"rtÄlli.

ine kleine brauneMstnltifft
mft Papieren verlöre«.
Abzugebe« gegen Belohn.
Römerberg 30. Bart.

Büdingen.
Vorschlag einverstanden,

erwarte wenn möglich
3. 5. Sausnum. 28—22, 3.

maue Adresse ab 1.
bruar. Häf». Herr!.

Jap. Tschin
auf den Namen „Prinz“

hörend , hellbraun , Rü4e,
eathrafen.

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben

Humboltffstr . 3 , Part.

Martha Vollmer
geb. Bischofs.

Die tieftrauernden HinterMedene« :

Apotheker Aug. Vollmer
Margarete Harling , geb. Vollmer
Hans -Harry Vollmer , Oberleutncmt a. D.
Architekt Burghard Harling.

Wrnsdade « fHamsrweg Kft, de» 21. Januar 1SS2.
Emtscherung am Mittwoch, den 8S. Januar, 11 '/« Ahr, EW>

friedhof. — Bon Kondolenzbesuchen und Krauzspeuden bittet man ab-
sehe« zu wosten

I » Gott ergeben.
Freitag abend» 11 Uhr, verschied nach kurzer, schwerer Krank¬

heit in glücklichster Ehe, mein seeienguter Mann, unser immer liebes,
fersendes BLtercheu, Bruder, Schwager und Onkel

Adolf Nebeling.
Die schwergeprüfte Gatt»

nebst Kmdern
Elfriede mw Lotte Redett»«.

Wiesbaden, den n.  Januar 1928.
Di« Beerdigungf »det in aker Stille statt.
Bon Blumenspenden»nd Kondolenzbesuchen bittet man

HDflichst Abstand zu nehme«. , SS

demjenigen, der mir über de« Berbleib meines

dnWn KUsklhailües
vertrauliche Mittc;lu g macht, die zur Wieder¬
erlangung des Hundes führen-

« »»Le im T«M .-Bettss.

?Sr Le vielen Beweise herzlicher Te!i-

nahme beim Heimgange unsres lieben Hat»
seklafenen sagen kmigen Dank

Josef Meisd°m>Frau.
Wiesbaden, Kastei, Cbadoösabui 'g, Seuiuws,

Januar 1922.
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Winter -Sport
Neue Ski -Kostüme

mit Breeches and Mütze.

Neue Sportjacken
jn grosser Auswahl.

Neue Jumpers
in Wolle und in Seide.

Zur nächsten
Versteigerung

Sdermhive ich noch mchrrre Hundert
g«t erhaltene Kleidungsstücks.

Peter Alt
AMmrator und Tsrator

WMdVl. Römertor 7. Mph. 2761.
Erstes ep *flaUVlntetu *l>m*a am  Platze.

Kein Laden ! . * •
Große Auswahl m

so &Jan blauen , marengo n . iariagenso &ian blauen , marengo u . lanngenBenen-Men
{®r Anzüge , Kostüm « und Hosen
tu  äuBerad billigen Preisen.

Mcbefcbenr IS Cinhol Eehe HochstStten-
Mietteiswerĝ ^ ^ lonei Straße 17, 1. Etase.

Hi»

L J- K> 0 ”, H. l . xu . i . tHt , Münche n

Ne« eröffnet ! K Riehlstr. L«
bWtzrfshIsM„Merkur"
K WS « BK « SUMM« . Ä

ff

ff

ID« « ita 38
Gummi - ltzrnmWm SS

Besohlung fMeu-Wm 20
Nur Riehlstr. 20 u. Seerobenstr. 27.

Klubsessel
in echtem Rindleder und Cerd.

Lieferrzvg direkt ab
SpexiaBatK tk feiner Sitzmöbel
Berg ft Co ., Bismarckring 19.

ßerrfdjaftsmöbei
»rottte « . Marmor . Kunstgegenstände . Aufstellsachen kau

Gross-Aukti onshaus Botie
Inhaber : Philipp Botie

Uebernehma jegliches Objekt, besonders
Herrsch.tts- Mobiliar— Rachlassen-
schaften etc. etc., zum Versteifers.
Knlaate, reelle Badngirag bei nwürigea
Sätzen wird zogesicbert. . .

Büro: Moritzstr. 28,
T.-N. 1847.

1

Ein Waggon

Zucker

>L " Zimmermann

Würfel-, gemahlener und
Llristall-Zucker, sowie

Kandis.
Preise vorteilhaft.

Mengenabgabe Vorbehalten.
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. Heim mit Kinos Heil - Kissen und Heücreme,
»atentainWeh geschützt unter Ne . 23164 27 W «. als Rings Radium - Kissen
and Radium -Creme . Aulsehenerregende Erfindung , olt ra -vioe tte unuot «! -
K. nrhonK Rpst rahlunir glänzende Erfolge bei : Lupus -, Flechten , Au.
Ä nKÄ  Magen -, Darmleiden , Lungen - , Haut - , Knochen¬
tuberkulose Nerven -, i rauenleiden , Stoffwechselkrankheiten , Gallen-
Ü Kropl Asthma , Gedächtnis - u . Gehörschwäsche , Rheumatismus,

Gicht ” Ischias , Impotenz , Erkrankung der Harnorgane usw.

Beleuchtungskörper
laadw n , grosse Ausvrsthl , billigste Preise.
_ _ ■ jetzt: Loteeoufr . LS » gegeaflh.
B d . Realgymnasium . Teiepnoa 747.

icht , Ischias , Impotenz , - »a

Bruchheilung ohne Operation+
t\hno  Rarufstörun ; mit Dr. Müllers Bruchheilapparat

Vteie
Sold. n.  sitb.

Medaillen.„Turfa
fnmdehellmltfsl

M  Apotheker Karl Mayer, Mönchen NW. 2

UlfflEÄtÄSUlilSlIlffil1weri n « Hst geteilt durch
inraiwnuiw Huodeeeile
fcmdwnrmxnittei Wlhwalz
itarehtali -Ta Metten
Kn >6isiuieut
Magen- a.Darm-TuhMtte«
Ohrwurmtlnktor

gtaupapiOeu
Trocken waSeirfmiver
Wurmpillen für Welpen
WnrmpiUen 1. ätt- HundeOhrwurmiinktur

Mieder läge : Schütz « neliof - Apothekei , Langgasse 11

„nrnatüri Wege Ohne Berufstörung mit Dr . Müllers Bruchheilapparat
PrcTata« ohne Feder , ohne Gummiband, ohne Schenkelr.emen. Kein

» •litten keine Medikamente , ununterbrochene ultra -violett « Bestrah
S « Ä dastehende Erfindung : glanzende Aner¬
kennungen nachweisbar . Anskunlt durch unsere « Vertreter kostenlos
t für Damen - durch Dame) am Mittwoch , 25 . Januar , n Wiesbaden,
Mrtel Landsberg , HMnergasse 4 . von 10 Uhr vorm , bis 5 Uhr nachm.

Vor minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt. P24
Br . Müller A Cie- , Mannheim , Institirtznr Behandlung ehren. Leiden.̂

verkaufe ich sämtliche Obst- und Südfrü
nwie Schokoladen und Konfitüren ab Heute,
nachstehenden billigsten Preisen:

Johannisbrot . - per Pfund Mk. 4-

L -Benzin
zum billigsten Tagespreis . Für Mähn , G. m . b . H .,

Annahmestelle Scharnhorststraße 86.
Fernruf 2215«

Rolläden repariert
- _ >- ■ « t _ tnxti . IttJIh evfltnfldAswiii -ietfiiiitt Ml . sr-M«

KranlmstrastelS ête-h-n -893.

Korbreparatur
Mabarb. u. Stuhlflechten
wird gut besorgt. Korb¬
flechterei O. Lehman».
Maueraasse 12

Korsett
Anfertigung und , Aus
besterung, " BWenhalter

Elisabeth SBüjten^Mauergasse
Herren- u. Damenwäsche
nach Mad w. tadellos
angefertigt bei Schmidt.
Werderstrabe9. 4.

Wegen Aufgabe meiner

WMeilmg.SflflliP

Schalenmandekn• » „ » l!
Walnüsse . . » »
Erdnüsse, geröstet „ .. -- 1
Feigen . Ia Ware „ „ „ 1
Haselnüsse . . - » » » *
Paranüsse . . . » ,, » 1
Datteln • • • • >» " ”

Auf Obst- und Südweine , Liköre u.
gewähre ich einen Rabatt von 10—15 %■.

Wiederverkäuser erhalten besondere
ermäßigung.

Karl Bernecker
Obftabteilung, Saalgasse

Nodlriuko  vsuer - vnUuIuliu
B w » B» Mb» M» . . . . , xr— f „„ „ roĉ lv-n ohne die Ondulation zu

Kästner & iacobi . Friseure,WilhelmstraBeg
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